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DER GENETIV BEI VERBIS IM ALTHOCH- 
DEUTSCHEN. 



Die deutsche Sprache in ihrem jetzigen Bestände hat 
von ursprünglich acht indogermanischen Casus g:enau die 
Hälfte verloren: Yocativ, Locativ, Ablativ und Instrumental; 
geblieben sind: Nominativ, Accusativ, Genetiv und Dativ, 
von denen die beiden letzteren in ihrem Gebrauchsumfango 
gegen frühere Sprachperioden eiDgeachränkt erscheinen; be- 
sonders der Genetiv ist nach und nach vor der bestimmteren 
praeposition eilen Ausdrucksweise zurückgetreten, in Dialekten 
sogar vollständig geschwunden. Jene acht Casus liegen noch 
vor im Altindischen; dass aber auch die germaDiachen 
Sprachen mit den übrigen verwandten europäischen einst 
die gleiche Anzahl besessen haben, hat die vergleichende 
Grammatik nachgewiesen. Wie war es möglich, dass Casus, 
sprachliche Gebilde mit scharf abgegrenzten syntaktischen 
Bedeutungen allmählich aufgegeben werden konnten? und 
was ist an Stelle der aufgegebenen als Ersatz getreten? 

Letztere Frage beantwortet Delbrück in der Schrift: 
„Ablativ, Local, Instrumental. Berlin 1867", worin er zeigt, 
dass die Bedeutungen verloren gegangener Casusformen 
von den ühFigen Casus übernommen worden sind. Dieser 
Yorgang läast sich für's German. leichter als für die andern 
verwandten Sprachen erklären : die Befestigung des Accentes 
auf der Wortstammsilbe im German. hat das Aufgeben der 
volleren Flexionsendungen und das allmähliche Abschleifen 
der Flexionsvokale zum schwachen e begünstigt; es wurde 
dem Sprachbewusstsfiin das Verständniaa für die Unter- 



.y Google 



_ 2 — 

acbeiduDff der einzelnen Casuabedeuhingen entzogen in dem 
Uasse, als die Caeus einander lautlich näher rücktenj mit 
dem Momente, wo die Casusformen nicht mehr zu unter- 
scheiden waren, war ein Mischoasus entstanden, welcher in 
Bicb die Bedeutungen zweier resp. mehrerer bisher durch 
Form und Syntax getrennter Casus vereinigte. 

Der Vocativ, der ursprünglich dem reinen oder ge- 
steigerten Stamme gleich war (vgl. noch goth. Voc. sunu, 
8UDBU vom Nom. suuus), ist dem NominaliT gleichgeworden. 
Vom Instr. finden sich im Ostgerm, spärliche Keste bei den 
Pronom. (goth. pS und hvS, altn. pvt und hvi), während 
dieser Casus im Westgerm, sich länger gehalten hat; denn 
hier treffen vvt ihn noch an bei iUascuUnis und Neutris der 
starben Deklination im Sing. — dagö, -il, -o, -u — , im Ahd. 
bis ins 9. Jh. hinein. Dagegen den Loc. und Abi. wird das 
Qermi schon vor dem Instr. eingebiisst haben. Lautlich 
mussten die vier Casus — Dat. pisköi, Loc. piskoi, Instr. 
piskQ, Abi. piskSd des Idg. — im Germ, na'ch Wirkung dor" 
Auslautgesetze in einem Mischcaaua — fisko, -u - zusam- 
menfallen; dementsprechend hat denn auch unser sogenannter 
Dat. syntaktisch den Dat, Loc. und Instr. zu vertreten. 
Wenn nun der Abi. im TJrgerm. eine eigene Form (od des 
Idg.) für alle Stämme gehabt hätte, so mttsate unbedingt 
auch dieser Abi. lautlich und syntaktisch im Mischcasus Dat. 
aufgegangen sein; es erscheint aber im Ahd. formell der 
Qeo., wo man syntaktisch einen Abi. erwartet. Hat nun 
das Ahd. überhaupt einen Abi. beseesenP Um diese Frage 
zu Idsen, geben wir aufs Idg. zurück. 

Es steht jetzt ziemlich fest, dass die idg. Grundsprache 
eine eigene Ablativform ad (= od), vom Pronomen über- 
nommen wie die Oenetivform sya (^ syo), nur von den a- 
(= o)- Stämmen bildete (pisköd von pisko); dieser Ablativ 
ist erhalten im Altind., Altbaktr., Latein., Armen, und formell 
auch im Stav. ; wo er eich auch bei andern Stämmen findet 
— wie im jungem Dialekt des Altbaktr., Latein, und Ar- 
men, — ist er erst von den o-Stämmen auf diese übertragen 
worden^ sonst war im Sing, für Abi, und Gen. die gemein- 
schaßliche Endung as {= ob), im Plur, dagegen 'eine vom 
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Gen. verschiedene Endung, welche ihrerseits mit dem Dat. 
zuBammenliel, wie im Latein.' (Delbrück, Grundlagen der 
griech. SyDtax 50). Die griech. Spiache hat die Ablativ- 
endung od gans aufgegeben und dann die syntaktische Ver- 
tretung des Abi. der Genetiven düng überlaeseu, hat also per 
analogiam das Terhaltniss der consouantiscben Stämme auch 
auf die o-8tämme übertragen : 

Griecb, Gen. d. o-8t.: o-syo, der Cons.-St: os 
Abi. d. o-St.: V (d) 

Resultat: Abi. d, o-St. aufgegeben. 

Im Siav. sind ebenfalls beide Casus zusammengefallen, 

aber so, dasa bei den o-Stämmen die Ablativendung, bei den 

Cons.-Stämmcn die Oenetivendung gebheben ist; 

Slav, Gen. *vlüko-8yo verloren ) die Cons. -Stämme haben 

Abi. vlüka als sog. Gen. erhalten / Gen. für idg. Gen., Abi. 

Uns drangt eich hierbei die Frage auf: wie verhielt 
sich dasUrgerm. P Hatte dasselbe eine eigene Form für den 
Abi. oder nicht? Ich glaube dass die Syntas darüber ge- 
nügenden Aufschluas geben kann. Bas Ahd. bat wie das 
Griech, — dies geht aus S, 55 dieser Abhandlung hervor — 
durchweg den Gen. für den aufgegebenen Abi. eintreten 
lassen; nun treffen wh: aber in den übrigen germ. Dialekten 
bei Yerben, die im Ahd. mit dem auf ablativischer An- 
schauung beruhenden Gen. verbunden sind, den Instr. resp. 
den instrumentalen Dat. an: z. B- Hei 1435 oärana Itbu 
bilösian, Ags. Pa. 70, 3 älys mc feondum, ebenso Ags. 
Sal. 379 'wuldre' neben 'wuldrea' bedaelefl; andre Bei- 
spiele unten bei intwerren (8, 58), lösen (S. 59), heilen (S. 59), 
hreincn (S. 59), firrön (S. 61), birouben, biteilen (S. 62), 
merren, skam^n (8. 64); es sind dies die Yerba der Trennung, 
des Befreiens, Beraubens, Hinderns etc., d. b. solche Yerba, 
die im Altind. und Latein, mit dem Abi., im Griech. und 
Slav, wie im Ahd, mit dem ablativiachen Gen. verbunden vor- 
kommen; der Instr, bei diesen Yerben ist ala solcher unerklär- 
bar und kann nur in einer etwaigen ablativischen Anschauungs- 
weise begründet sein; wir folgern daraus, dass im Urgenn. 
der Inatr. in irgendwelche zufällige Yerwandtschaft mit dem 

1* 
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Abi. gerathen aei; nun wissen wir aber, dasa der Abi, pisköd 
nach dem cons. Auslautgesetz im Germ., wenn überhaupt 
vorhanden, zu piskö d. b. dem Inetr. gleicfawerdea mussto; ist 
dies nicht die geBUchte Verwand tschaft? Denn es muBBte 
jetzt auch die syntaktische Yertretung dieses Ablativs vom 
luatr. übernommen werden; solche Instrumentale finden sich 
bei den oben angeführten Yerbenj also ist der Abi. pisköd 
dem Instr. piskö gl eich geworden und es gab wirklich 
im Urgerm. eine eigene Ablativform. Ich denke mir die 
Geschichte des AbV im Germ, so: Aus dem Idg. hatte das- 
selbe für die o -Stämme einen eigenen Ablativ (.öd) über- 
kommen, welcher bald dem Instr. (Q) gleich wurde, für die 
übrigen Stämme die Gen. und Abi. gemeinschaftliche Endung 
(0)3; solange der Abt. vom Instr. verschieden war, wird die 
eigene Ablativform sich auf die o-Stämme beschränkt haben; 
ab aber der Abi. dem Instr. gleich geworden, mag dieser 
scheinbare Instr. auch bei Nicht-o-Stämmen angewandt worden 
sein, wie umgekehrt auch die Genetivendung der Nicht-o- 
Stamme bei den o-3tämmen; also bald der Gen. bald der 
Instr. waren die Yertreter des alten Abi. im Germ., ein 
Schwanken, das wir noch im Goth., Altu., Ags. und Alts, 
bemerken; das Ahd. allein hat diesem Schwanken ein Ende 
gemacht dadurch, dass es den instrum. Abi. aufgegeben hat; 
ob dies früher oder später eingetreten und ob wir daraus 
auf eine Isolirung des Ahd. den übrigen Dialekten gegenüber 
gchliessen dürfen, wage ich nicht zu entscheiden., 

Für den Gen. des Deutschen ergibt sich aus obigem 
folgendes: Wir haben denselben anzusetzen als einen Misch- 
oasus 1. als eigentlichen Gen., insofern er auf genetivischer 
Anschauung und '2. als Gen. -Abi-, insofern er auf ablativiBcher 
Anschauung beruht. Der Abi. 'bezeichnet, wie auB der Yer- 
gleichung der idg. Sprachen hervorgeht, dasjenige, von dem 
etwas weggeht oder ausgeht, den Trennungs- oder Ausgangs- 
punkt' (Delbrück, Grundlagen 46). Schwieriger ist die Frage 
nach der Grundbedeutung des Gen.; die erste wissenschaft- 
liche Theorie Über die Bedeutungen der Casus ist die von 
den sogen. LocalJsten aufgestellte (zu den frühern Ansichten 
vgl. HubBchmann, Zur Casuslehre. München 1875); nach 
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ihnen ist der Gen. der Wofaer-Gaaus neben dem Acc. als 
dem Wohin- und dem Dat. als dem Wo-CasuB. Eine Dar- 
stellung des deutschen Oen. in diesem Sinne rührt her von 
Köldechen „Ueber den Gebrauch des Qen. im Mhd.", ein 
Programm von Quedlinburg 1868. Verfasser will sich nicht 
„den Reihen der Torkämpfer des Localismus anschliessen", 
weil er sich, „auf einen Oaaus, ilberdem in einer Sprache, 
ja auf eine ^bestimmte Periode derselben beschränke" ; er 
beschränkt sich denn auch ausschliesslich aufa Mhd., ohne 
auf verwandte Sprachen und Dialekte oder auch nur auf 
ältere Perioden RScksicht zu nehmen, um hier „die locale 
Anschaulichkeit im Gebrauch des Gen. darzuthun" ; hei der 
völligen Beschränkung auf eine Periode wäre die Torsicht 
geboten gewesen, welche Erdmann „Untersuchungen über 
die Syntax der Sprache Otfrids" Seite 161 ausspricht und 
auch ausübt, indem er das Material nach verständigen Kate- 
gorien ordnet, ohne sich für oder gegen Localismus oder eine 
andere Theorie zu erklären. Statt dessen bringt Nöldechen 
alles Mögliche resp. Unmögliche, z. B. die Yerba der Trennung 
und die des Zielens, Strebens unter einen Hut; „wo bleibt 
das Woher? werden die Gegner des Localismus ausrufen", 
apostrophirt sich Verfasser bei Besprechung der Yerba des 
Zielens; hier seine Antwort: „der Gen, nach" diesen Yerben 
„hat etwas Objektives" — zugegeben — , „allein das Ziel des 
Strebens ist eben nicht erreicht (was den Accusativbegriff 
involviren würde)" — auch nicht unrichtig — ; „der Ab- 
stand zwischen diesem Ziele und dem zeitweiligen 
Punkte derBewegung wird durch den Gen. sinn- 
lich veranschaulicht"; so was heisst denn doch mehr 
als alles Mögliche erklären; dies genüge zur Probe. Gegner 
der localen Theorie sind Michelsen und Kumpel, letzterer in 
seiner „Gasnslehre in besondrer Beziehung auf die grieoh. 
Sprache"; sie erklären den Gen. als adnominalen Casus; „der 
Gen. stellt ein Yerhältnisa von Nomen zu Nomen dar", dem 
Gen. bei Yerben müsste mithin ein nominaler Begriff er- 
gänzend zu Grunde liegen, z. B.: Otfr, I, 5, 29 er richisöt 
kuninc therero linto — von Erdmann a. a. O. 168 citirt — , 
wäre Vorstufe zu „er weltit therero liuto". 
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Beidfl Ansichteo sind von der Sprachvergleiobuiig als 
einseitig erkannt und verworfen worden ; beide fehlen darin, 
dass sie Prinaipien der Grammatik allein aus der Logik zu 
erklären suchen, ohne auf die Sprache und ihre gesohicht- 
liohe Entwicklung irgendwie Rücksicht zu nehmen; beide 
begehen den Oi-undfehler, dass sie den Gen. des Gtriecb. und 
Deutschen als einheitlichen Casus auffassen, was er nicht ist. 
Die Localisten halten fälschlich den ablativischen Theil des 
Gen. für den eigentlichen Gen. und deduciren nun die wirk- 
liehen Genetivconstructionen auf gewaltsamste Weise— wovon 
B. 5 ein Beispiel - aus der (ablativischen) Woher-Bedeutvng ; 
ihre Gegner vom eigentlichen Gen. hei Substantiven ausgehend 
können ebenfalls nur mit Gewalt die ablativische Seite des 
Gen. ans der von ihnen angenommenen Grundbedeutung ab- 
leiten. Die Ansichten der Sprachvergleicher über die Grund- 
bedeutung des eigentlichen Gen. nähern sich der von Kumpel ; 
zwar die Versuche bedeutender Forscher, auf etymologischem 
Wege die Bedeutung des Geuetivsuffixes syo zu eruircn, sind 
tfaeils wieder aufgegeben worden, theils sind es TermuthungeD, 
die nicht streng bewiesen werden können; so ist falsch die 
Ansicht von Höfer, ßenfey und Kuhn, welche den Gen. für 
ein ursprüngliches Adj. hielten; wahrscheiolicb klingen die 
Vermutbungen Stein thals und Hübschmanns (Kübschmann 
a. a. 0. 106), welche das Suffix sya (= syo) erklären: 
ersterer als Relativ-, letzterer als Demoastrativpronomen und 
^vasya als: der (die, das) des Qiva, nahestehend einem Adj. 
„^ivaisch". 

Wie sich dies auch des genaueren verbalten mag, 
aasgemaeht ist, dass sieh „die Gebrauchsweisen des Gen- aus 
einer etwaigen Adjectivnatur bequem herleiten lassen" (Del- 
brück, Grundlagen 38), dass also eine Verwandtschaft von 
Gen. und Adj, nicht unwahrscheinlich ist; beide treten als 
modificirende Bestimmungen zu Substantiven, der Gen. aber 
als unflectirbar (wie das Adverb) auch zn Verben, Zur Er- 
läuterung und Begründung mögen einige Beispiele folgen: 

I. Gen. beim Substantiv: 

Eestio hus (Voc. Ker. bei Battem, I, 165) bt = daa 
Haus , . . das der Fremden, Gäste (nahestehend „das gast- 
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liehe Haus", wie denn auch die tatein. Vorlage ndonius hospl- 
ttäia" bat). Betrachtet man das angeführte Beispiel etwas 
genauer, so wird man leicht einsehen, dass die Beziehung 
des Qea. keatio auf hus eine unbestimmte ist und zweier- 
lei bedeuten kann: 1) das Haus, welches Fremde besitzt 
d. h. in eich aufnimmt ; 2) das Haas, welches von den Fremden 
besessen wird d. h. ihnen geh5rt5 wir werden also sagen: 
wenn ein Gen. als nähere Bestimmung zu einem Substantiv 
tritt, so wird diese Beziehung durch den Qen. selbst nicht 
genauer angedeutet, nur der Sprachgebrauch oder der je- 
malige Zusammenhang veranlasst ans, den Gen. im einen 
oder andern Sinne zu deuten ; so verlangt bei dem oben ge- 
brachten Beispiel der Sinn die erstere Bedeutung; am deut- 
lichsten zeigt sielt dies Schwanken beim sogenannten Gen. 
subjectivus und objectjvnsi z. B. Musp. DM. 3, 103 mann- 
knnnes minna. Strassb. eideDM. 67, 16 godes minna müssen, 
wie der Zusammenhang zeigt; objective Gen. sein: Liebe zu 
Gott, zum Menschengescblecht, beide können an anderer 
Stelle ebensogut subjective Gen. sein. Lateinisobes attributives 
Adj. wird deutsch oft wiedergegeben durch den Gen. eines 
Substantivs; so neben oben schon angeführtem kestio hus = 
hospitalis domus noch Kero 149 sipunsternes stat =: septen- 
trionalis locus. Notk. Fa. 112, a judeno liut » judaicus po- 
pulns. ib. 196, a tmfatines Ucbamo = corpus dominioom. 
Bo. 61, a chuninges lob = r^a laus. 225, a menniskon 
ding =1= humanae res. Cap. 296, a lar des himiles, des her- 
eies = lar caelestis, militaris. Auch wechselt adjektiv. Aus- 
druck mit geoetivisohem, so DM. 60, 2, 15 mannes unfestt 
mit ib. 2. 30 mannischin unfestt, beides = latein. inärmitas 
bumana; DM. 55, 13 des tiuvales kaspanst, DM. 85, 8 da- 
gegen die fleizsltchen kispensta (carnis illecebrse}. DM. 99 
Schwab. Yerlöbn. Z. 2 „nach dem ewäbeschen rebte" muss 
man bei Eingehung der Ehe folgendes beschwören: (folgen 
die Eidesformeln); dabei heisst es immer näh Sw&be ^ näh 
Swäbe rebte' ; wir haben also in der feierlichen Eidesformel 
den Gen., während in dem verbindenden Gemeinte^te das 
Adj. steht. 
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II. Der Gen. bei Verben; 

Darüber vorab pur einige AndentungeB, weil des ge- 
nauem iß der folgenden Abhandlung davon geredet werden 
wird. Hübschmann a. a. O. 110: in axottu Tiar^ög heiset 
^hutqöq nichts anders als — des Taters, das des Täters — , 
was aber vom Tater gemeint ist, wird nicht gesagt, sondern 
ist zu errathen" (man kann ättoiai nar^ög gleichsetzen einem 
,paternum aliquid audio'; man vergl. auch ra nur 'EXX^vtm/ 
und r« 'Ekkijfixäy „Es ist nun auch klar, wie der Gen. stets 
in gewissem Sinne partitiv wird — als welcher er sich bei 
der grösseren Anzahl der Fälle zeigt — : er sagt immer, dass 
ein unbestimmtes Etwas von einer Person oder Sache, nicht 
diese selbst in Rede ist" ; hiermit ergibt sich der Gen. als 
Kebenbuhler des Acc.; stets ist dabei ein Unterschied im 
Gebrauch zu constatiren, nur ist er bei einigen Terben 
leichter fasslich als bei anderen. 

Wir sind jetzt bei unserem eigentlichen Gegenstaude, 
der Besprechung des Gen. bei Terben im Deutschen auf 
Grund des Ahd., angelangt. Wir haben gesehen, dass das, 
was wir im Deutschen Gen. nennen, eigentlich als Gen.-Ab). 
bezeichnet werden muss. Diejenigen Functionen des deutschen 
Gen., welche in allen verwandten Sprachen — also auch im 
Altind. und Latein. — ebenfalls genetivisch ausgedrückt 
werden, müssen wir dem eigentlichen Gen. vindiciren; die- 
jenigen Functionen dagegen, welche im Altind. und Latein, 
am Abi. haften, werden wir ebenso bestimmt für die abla- 
tiviachen Functionen des deutschen Gen. in Anspruch neh- 
men. 0. Erdmann ist zwar nicht dieser Ansicht, indem er 
a.a.O. 161 sagt: „Die Terba der Entfernung und Trennung, 
wo ich wenigstens nach dem im Ahd. vorliegenden Material 
eine ablativische Grundbedeutung des Gen. nicht annehmen 
möchte etc." Allerdings bietet das Ahd. allein nicht die 
Mittel, die Annahme einer doppelten Grundbedeutung des 
deutschen Gen. — eine genetivische und eine ablativische — 
zu beweisen; diesen Beweis können wir nur führen durch 
eine stete Teigleichung mit den verwandten Sprachen und 
Dialecten. Auf den sicheren Ergebnissen der Sprachver- 
gleichung fussend tlieile ich den Ges. ein in 1) den eigent- 
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lieben, 2) den abUtinsoheD Oen. (Qen. — Abt.) ; zwar 'werde 
ich nicht von atlQs Verben, die anter dem Capitel Oen.-Abl. 
aufgeführt werden, bebanpten wollen, dass sie einst virklich 
den Abi. im Oerman. r^erteti, denn viele sind Nenbildungen 
unserer Sprache aus einer Zeit, wo der AbL acbon längst 
verloren war; diese Yerba sind alflo nie mit einem Abi. zu- 
swamengekommen , eendem nur mit dem Gen.; aber ein 
solcher Genetiv ist su erklären aas der Bedeutung, die das 
Erbe d«|a alten AbL ist. 



DER GIGEKTLICHE OEKGTIT. 

Der eigentlicbe Gen, bei Verbis ist S. 8 als in engster Be- 
ziehung zum Acc. stehend gekennzeichnet worden ; doch werden 
wir ibn, wenn auch in beschränktem umfange, mit anderen 
Casus sich berfibren sehen: so mit Instrum. und Loc. (unten 
8. 46), selbst mit dem iNominativ (unten 9. 53) und Dativ 
(bei helfan, borgßn 8. 16, irbelgan 9. 18, f&r^n S. 20, folgen 
S. 20); die Verba des Uangelns mögen die Fähigkeit ge- 
habt haben, sowohl mit Gen. als Abi. sich zu verbinden 
(unten S. 55). 

§ 1- 

Der Gen. in Berührung mit dem Acc. 

• Der Gen. ist beim Verb Paralleloasns des Acc, gleich- 
sam der unbestimmte Objectscasus neben dem bestimmten, 
dem Acc. J. Grimm deutet dies an, wenn er sagt: „der 
Acc. drückt die volle Bewältigung des GegeuBtendes durch 
die Handlung aus, während der Gen. aussagt, dass die Kraft 
gleichsam nur angehoben, nicht erschöpft wird." Ich ver- 
weise hier nur auf Beispiele wie: 'ich esse das Brod' oder 
'des Brodes', 'iob trinke das Wasser' oder 'des Wassers'. Die 
meisten der behandelten Verba haben neben dem Gen. den Acc, 
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bei aioh, vor AUem die Verba des OenieBsena, Essens, Trin- 
kens (S. 10), des Mittheilens (8. 14), des Lachens, Spotten» 
(S. 17), der sinnlichen Wahrnehmung (8. 26), des Spielens 
(8. 45) etc. Hehr zur OeoetiyauffaBSung neigen die Verba, 
die ihrer !Natur nach ein Streben nach etwas, ein Anheben, 
aber kein Erschöpfen der Kräfte bezeichnen, so die Verba 
des Zielens, Begehrens, Bittens (S. 18). des Erinnems und 
Vergessens (8. 31), des Pflegena, Sorgens, Kümmeros etc. 
(S. 37). Die Vergleichung mit dem Nhd, zeigt, dass der 
Gen. auf dem ganzen Gebiete seiner Anwendung schwere 
Einbusse erlitten hat ; entweder ist, mit Aufgebung jener feinen 
Unterscheidung zwischen anhebendem Gen. und erschöpfendem 
Acc, der letztere „eingetreten bei demselben Verbum" tErd- 
mann): haben, beginnen, sehen, hüten, boren, pSegcn etc., 
„bei einem Compositum" (Erdm.): verwalten, erwähnen, be- 
gehren etc., oder es ist an Stelle des unbestimniteren, aber 
schwungvolleren und poetischeren Oen. pr^oeitionelle Um- 
schreibung getreten, welche zwar genauer, jedoch schwer- 
ßilliger und prosaischer den Gen. ersetzt. Ich gehe nach 
diesen Vorbemerkungen zur Besprechung der einzelnen Vefba 
über und zwar stelle ich diejenigen voran, bei denen sich 
am deutlichsten der Unterschied zwischen genetivischer und 
aecussativ. Gonstruction kund gibt; und so möge zuerst be- 
handelt sein: 

I. Der partitive Gen. (vgl. oben S. 8): 
a) bei den Verben des Geniessens, Essens, Trinkens: 
Alle diese Verba werden mit dem Acc. verbunden dann, 
wenn der durch den Acc. ausgedrückte Gegenstiwd durch 
die im Verb liegende Handlung als in seiner Totalität an- 
gegriffen erscheinen soll; dagegen wird der Gen, in dem Falle 
eintreten, dass nur ein Theü des Gegenstandes als von der 
Handlung des Verbs afficirt gedacht ist; man unterscheidet 
demnach leicht 'das Fleisch essen' von 'des Fleisches e.'; 
letzteres = 'das des Fleisches essen', ähnlicfa 'fleischernes 
essen'. Nhd. ist an Stelle des Gen. die Präposition 'von' 
(Partitivpartikel = frz. Gen. -Zeichen de, wohl zu scheiden 
von dem Von' bei den Vorben der Trennung) fast aasnahms- 
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los getreten; doch kann die heutige Sprache unterscbeidea 
'daa Brod essen' und 'Brod essen', in welchem Falle 'Brod 
esBen' der älteren Verbindung mit dem Gen. eatapricbt. 

Der Qebrauch dieses Gen. ist indogerm. Ursprungs, 
wir findea denselben im Skr. bei den Yerben a^ (a^niti) 
= frui, bhaksh, pä = bibo, jush etymolog. = griech. 
yiveo^at und goth. kiusan (vgl. Sieokey de genetivi in lingna 
äanscrita etc. usu. 3. 35); im G riech: bei den entsprechen- 
den Verben yttieoffw, ^atiSv, vor Allem in Ausdrücken vrie 
nivtiy otvov (gegen n. olmv) und «OTiöf »ffiäy; ebenso im 
Litth. (vgl. Schleicher, Litth. Grammatik S. 274) und im 
31a v. (vgl. Miklosieh, Tergleiohende Grammatik der Slav. 
Sprachen. Bd. lY. S. 484); im Latein, ist die Anwendung 
des Gen. schon in vorlitterarisoher Zeit nicht mehr nach- 
zuweisen; hier vertritt der Acc. auch den Gen. oder es ist 
als Ersatz die Präposition 'de' eingetreten, wie ausnahmslos 
in den Tochtersprachen (vgl. boire du vio, le vin). 

Ezzan mit dem Gen. findet sieh nicht in den von mir 
durchgeseheneD Quellen ; statt dessen die Präpos. fona + Bat. 
z. B. Tat. 82, 10 fon thesemo bröte e. (mauduoare ex hoc 
pane). ib. 85. 4 Fon broemfin e. (de micis) ; bei Uebersetzungen 
aus dem Latein, mag das Yorbild dieser Sprache von grossem 
EinflüsB gewesen sein auf die Ersetzung von Genetiv -Con- 
structionen durch präpositioneile Ansdrucksweisen; bei Otfr. 
wenigstens finden wir den Gen. bei ezzan noch gehalten: 
lY, 10,10 thaz sies äz!n, Y, 11, 44 tbaz iagelth thes äzl — 
Noch im Mhd. kommt der Qen. vor (Gr. lY, 649), nicht 
mehr imNhd. — Dialekte: Aus dem Goth. kommtLuc. 
15, 16 in Betracht 'sad itan haurn^', obwohl hier der Gen. 
auch durch sad veranlasst sein kann; Ags. etan mit Gen. 
z. B. G, 35, 33 ät {lisses ofätes (vgl. Eocfa, Satzlehre der 
englischen Sprache 3. 101), daneben die Präpos. of, die im 
Kegl. allein bleibt. 

Trinkan, gl- mit Gen. Evang. Matth. XX, 14 ni 
trinchu ih des rebekunnes maer (non bibam de), ib. XX, 16 
ih is trinchu . . . niuwes (illud bibam novum). Bei No tker 
öfters in den Psalmen: 163, a dero (sc. inundatio) getninohen 
apostoli sd filo ; 220, b dero aho getiong Christus' tat freie 
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UebertraguDg von 'de torrente bibit'; eben daaselbe in Klam- 
mer, also wohl von einem Schüler Notkers, mit 'föne chlingen 
tranch er' übersetzt. 265, a dero (faex) trinchent Judei; im 
Boethios 53,a er ne getrinehe beidero (sc. chAfä). ib. übe 
dfi m€r getrunchen habest tes pezeren (ai uberius sumpsisti 
de) ; im Capella 276, b gnuoge getrunchin gerne so suozes 
wazeres. Kacb Analogie von 'wazeres tr.' sagt Notk. Cap. 
332,b des brunnen tr., wozu man vergleiche Jes. u. Sam. 
DM. 1], 16 er tranc nan (sc. den Brunnen); einmal hat 
Notk. das reflexive Causativum trenken in der Bedeutung 
'trinken' mit dem Oen. verbunden Bo. 159, b sih is (wazeres) 
getrenchen; es könnte hier auch der Instrum.-Bat. stehen, 
worauf hinweist Otfr. IV, 33, 30 sie nan drangtun mit bitte- 
remo Kde. Für Otfr. eonstatirt Erdm. S. 174 trinkan mit Gen. 
nur in Imperativ- und ConditionalsätzeD, eine Beschränkung, 
die sich für die übrigen Denkmäler als hiufftllig heraus- 
stellt. — Der Gen., im Mhd. noch gebräuchlich (Gr. 649), 
kommt Nhd. nicht mehr vor, — Dialekte: Goth. drigkan 
(vgl. Schrader, Ueber den syntaktischen Gebaach des Gen.'s 
im Goth. S. 39) und A 1 ts. trinkan (Gr. 649) mit Gen. u. Acc. 

In-b!zan mit Gen. nur mehr in negirten Sätzen: Otfr. 
lY, 6, 29 nihein ninbizit es. Bas). Recept. DM. 62, 1. 12 
daz he Dl prdtes ai lides etc. ni des wazares nenptze. Notk. 
Cap. 346, a st nie so guotes ne inbeiz. — Der Gen. noch 
im Mhd. gebräuchlich und zwar nicht anf negirte Sätze be- 
schränkt (Gr. 649), Nhd. nicht mehr. — Dialekte: Goth. 
andbeitan 'schelten' hat den Acc. bei sich; dagegen ist bei 
alts. anbttan und Age- onhÜan der Gen. häu6g (Gr. 649). 

Niozzan, gin-: das Simplex in eigentl. Bedeutung 
vesci, epulari' stete mit dem Acc, so Jes. u. Sam. DM. 
10, 8. 17 wazzer n. Notk. Ps. 95, b dia weida. 208, b 
corpus niozzan. Das Compositum gin. — übergehend in die 
Bedeutung 'sich erfreuen' — findet sich mit dem Gen., je- 
doch nur in Absichtssätzen mit daz, Otlohs geb. DM. 83, 
49 des gedingoo g. ib. 67 des lebennes. Notk. Bo. 35, a 
tes g. Otfr. hat auch das Simplex mit dem Gen. verbunden 
(Erdm. 174). — Reste des alten Gebrauchs, der sich auch 
im Mhd. findet (Gr. 650), in unsern Ausdrucken 'eines 
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groBsen GlückeB, guter Gesundheit genieBseo'. G- o e t he 
Werth.'aeiner selbet geniesBen'. — Dialekte: Goth. oiutan 
mit Gen. (Schrader a. a. 0. S. 38); Altn. niota mit Gen. 
z. B. Gudr. 21 guUs n.; ebenao Alts, oiutan (Gr. 650) und 
ags. neotau z. B. C. 15, 18 neotad lue päs öäiws eallea 
(Koch a. a. 0. 98). 

Eoron, gik-: dies Verb stellt Erdm. 165 zu den 
Terben des Zielens; doch vird es passender hier besprochen; 
denn es ist etymologisch zu skr. jush, griech. yiieaS^ai und 
latein. gustare zu stellen; dasselbe findet sich mit persön- 
lichem reap. sachlichem Gen. an folgenden Stellen: 1) in ur- 
sprünglicher Bedeutung 'gustare': Tat. 125,11 nioman gico- 
röt mlnero goumä (gustavit coenam), 90, 6. 131, 23. 202, 3. 
Notk.PB.113,h. 238b. Bo. 53,a. 95, b 102, b. Cap. 347,b. 
2) in übertragener Bedeutung 'probare, tentare': Tat. 125,11. 
Ludw. DM. 11, 8. korön wolta sfn got. Notk. Ps. 88, a. 
109, a. 154, b. 277. a, 292, a. 343, a. 384. a. 424, b. 456, a. 
Bo. 89, a. 154, b. 159, b. Otfr. hat k. meist in letzterer 
Bedeutung (Erdm. 165). — Mh d. noch gebräuchiieh (Gr. 657). 
— Dialekte: Goth. kausjan mit Gen. und Acc., in über- 
tragener Bedeutung nur mit Acc. (nach Schrader a. a. 0. 39). 

Koatön 'teutare: neben dem Äec, wie Tat. 126, 2 
coatot ir mih, findet sich der Gen. Tat. 128, 1 costönti sin 
(tentans eum). Kotk. Bo. 209, a das Compositum verchuate 
iuweres muotea. — Dialekte: Alts, kostön mit Gen., auch 
in der urapiünglichen Bedeutung 'gustare' (Gr. 657); ebenso 
Aga. costian, z. B. B. 2084 he mtn costade (Koch a. a. O. 
98) und Altn. kosta, z. B. Völ. 7 afls koatudu. 

Nach Analogie von ezzan werden dann noch mit dem 
Gen partitivus verbunden : 

1. Leben in der Bedeutung edere': Notk. Ps- 384, b 
hewes 1. (com edere foenum) ^ von heu (essend) leben. 
392, b dero (sc. doctrina) 495, a touwes 445, b des rehtes 
469, a ain leben. 

2. Sih ueren unser 'sich nähren' ^ leben von etwas: 
Notk. Bo. 40,b dero (eichelön) sih neren. Bo. 40, b stn 
SUD sih tes nereta. 
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b) Die Yerba des Mittbeilens, Theilhabens : 

Im Skr. gehören hierher dA (dare), day (attribuere) 
^ griech. daio/iui, parc, ppnakci (donare) etc. (vgl. Siecke 
s. a. 0. 36); im Griech. avUafcßdveiy, furü/tiv, ftirfail icoi 
rirag, n^oi^xtt, xoiviovhp, fifvaUiäöi'ai, ya^C(,Ei}Sai nvof (Hom. 
Xa^i^ofievr) na^tövTiav); im Latein, aus der alten Sprache: 
Plaut Stich. I, 1,17 conaiti participare (vgl.HoUze, eyntaxia 
priacorum acriptorum I.) ; man wird auch vergleichen können 
den Gebrauch des Gen. bei Adjectiven vrie particeps, com- 
p08, libcralis (z. B. überaus opum) ; flbers S 1 a v. vgl. Miklo- 
BiBch a. a. 0. 484. 

G e b a D von 1 fr. nur einmal mit dem Gen. verbunden 
in einem Imperativsatz II, 14, 15 gib mir thea drinkannes 
(Erdni. 174); in der Uebereetzung des Et. Matth. zweimnl 
mit Gen., einmal in einem Impeiativsatz XVIII, II gebet uns 
iuwares oles (date nobis de oleo vestro), einmal in negirtem 
Satz SIX, 2 ir ne gabut mir muoses; bei Not k. finden wir 
in einem Hauptsätze Cap 313, a gahes muotes g. ; neben Acc 
und Gen. ist die Präpos. fona schon in Gebrauch; dasselbe 
'date de oleo', waa Ev, Matth. durch 'gebet olea' wiedergegeben 
wurde, ist im Tat. 148, 5 mit 'fon inweremo ole g.' über- 
setzt. — Fürs Mhd. belegt die Verbindung mit dem Gen. 
Urimm (648); Nhd. sagt man von dem Brode geben' und 
Brod geben," — Dialekte : Das G o t h. (Schrader a,a.O. 
38), Alta. (Gr. 648) mit Aco. und Gen.; im Altn. finde 
ich bei gefa nur den Acc., wogegen sich beim Adj. giöfull 
(liberalis) der Gen. zeigt: Hav. 38 sins fiar giöflan, daneben 
Präpoa. af mit Dat. wie Sig. I, 7 giöfull af gulli. 

Unnan 'Jemandem (Dat.) etwas (Gen.) gönnen: Jes. 
u. Sam. DM. 10, II tu bätis dir unnen eines kecprunnen. 
Notk. Ps. 142,a. 248,b mir ubeles u. 307,a des dir u.; 
sonst bei Notk. noch Ps. 116, b. 379, b. 509, b. Bo. 70, a. 77,a. 
— Dialekte: Alts, giunnan und afu. mit dem Gen. (v^'l. 
Heyne Glossar); ebenso Ags. unnan: z.B. Exon. 254, 4 ic 
feores p§ unnan wille (Kocb a. a. O. 120); auch Altn. 
Unna mit dem Gen.: z. B. Skirn. 39 mua Niardar syni GerSr 
Unna gamans. 
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BriDgan mit Oen. nur Otfr. Y, 13, 'dö hiaz er sie 
br. tbero fiego; ausserdem Mhd. (Gr. 648). 

Skenkea 'Jemandem (Dat.) etw. oder Yon etw. (Gen.) 
ein-auBsoheuken' : Ludw. DM. 11, 54 skaDcta äinan ftanton 
bitteres lldes, sonst nur der Acc. — So sagt auch Scbillen 
Graf von Habsb. 'es schenkte der Bühme des perlenden 
Weins'. 

Neman = als gegeben erhalten = griecb. nfitad-ai. 
Die ConstructiüD mit dem Gen. ist unsicber; bei Otf. III, 
14, 99 hängt der Gen. von mSra ab, ebenso bei Notk. Ps. 
343, b von niebt: mennisco ne nimit nieht in sib des dingis 
(non percipit quae sunt dei); für den Gen. sprechen die 
Dialekte: denn Goth. niman (Scbrader a. a. 0. 38) und 
Alts, neman (Heyne Glossar) mit Gen. neben dem Acc. 

Pähan, intf-: in den Predigten DM. 86, B, 36 
kommt vor 'nie phiegin si nieth des Idnis'; wir müssen vom 
Ahd. aus 'lönis' von 'nieth' abhängen lassen, zumal da ib. 2, 
38, 61, 3, 21 iDtfäban in positivem Satze mit dem Acc. ver- 
bunden ist; dass jedoch eine Verbindung von l^ban mit dem 
Genetiv an sieh nicht unmöglich, beweisen wiederum die 
Dialekte: denn Goth. gaieihan (= sniXu/xßäi'KfS-at nvog) an 
2 Stellen mit dem Gen, der Person coustruirt, deren man 
habhaft werden will (Schrader a. a. 0, 41); Alts, fähan mit 
Gen. Hei. 2929 mödee fastes f.; Ags. onfön empfangen' mit 
Gen. Mt. 27, b hig onfßngon Jäs seolfres (Koch a. a. 0. 99); 
Altn. fä mit Gen.: Oeg. 33 fä ser vera. 

Haban konnte auch mit dem Gen. coustruirt werden; 
derselbe hat sich aber nur in negirten Sätzen erhalten; Otfr. 
und Tat. haben stets den Acc; die Beispiele mit dem Geu. 
finden sich Jes. ü. Sam. DM, 10, 13 tu ne babis kiscirres. 
De voc. gcot, DM. 59, 4, 22 diu maer es ni röhhit, danne 
des siu ni hab€t; zweifelhaft eind die Notkerschen Beispiele: 
Bo. 142, b si nieht tes ne habeut. Bo. 128, b uieht nides 
haben, da die Genetive wohl von niebt abhängen (vgl. Gap. 
351, a minnira gewaltes haben); nicht weniger zweifelhaft 
Pa. 114, a wanda in ne dunchet nienier follun des sie habent 
(der Gen. begünstigt durch die Negation und das Adv. fol- 
lun). Ps. 338, b 'apiritus sanctus sprichet sament menniacon 
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lUde Mget des sie ze frägeone (z. fr. psssivisch) habent' kann 
anob nicht beraugezogen werden, weil ii&gen den Gen. bei 
sieb hat. — Das Mhd. hat den Qen. wiederum in weiterem 
Umfange. (Or. 648). — Dialekte: Im Ootb. mit dem 
Gen. verbunden nur das negirte baban, das sieb der Bedeu- 
tung nach '^urban' nähert (Schrader a. a. 0. 37); Alts, 
hebbian findet sich nur scheinbar mit dem Gen. ; es muss der 
Gen. Hei. 144 von twgntig wintro, 1166 von bwat, 2112 von 
genög abhängig gedacht werden; dagegen wird Ags. habban 
oft mit dem Gen. verbunden z. B. C. 42, 43 ic häbbe hie 
(Beispiele Or. 648 u. Koch a. a. O. 105). 

Teil-neman: Eer. Hatt. I, 29 dolungono Christes 
teilnemen (passionibus participare) ; ursprUngtiob ist ein Gen. 
bei diesem Yerb wohl als von dem Substantiv teil' veran- 
lasst aufzufassen. 

Heifan, gib- 1) mit Dat. der Pers. und Gen. der 
Sache = für Jemanden (Dat.) an etwas (Gen.) helfend tbeil- 
nehmen; vgl griecb. ovkXafißdvHv xm xi>o^: DM. 56, 19 
thaz imo got stnero thurfteo helphe. Notk, Fe. 244, a. 298, b. 
389,a deae— m h. 420, b. 431,a. Bo. 104,a. 110, b. 200,a; 
2) allein mit Gen. der Sache: Notk. Pa. 398, b. Cap. 280,b 
werchea h. Bo. 46, b. Cap. 287, b is h.; bei Otfr. einmal 
belfan, öfters gib. mit dem Qen, es und thea (Erdm. 163). — 
Im Mbd. tat die Conatruction von helfen mit Dat. d. Pers. 
u. Gen. d. Sache noch häufig (Gr. 664), Nhd. sagt man 
'einem in oder bei etwas helfen. — Dialekte; Goth. 
bilpan mit Gen. der Person (Schrader a. a. 0. 44 f.), z. B. 
hilp unsara (ßmjS-ijifoy ijfuv Marc. 9, 22) = nimm helfend 
Tbeil an uns; Alts, hat nicht allein persönlichen Gen. ~ wie 
Grimm annimmt — sondern anch Gen. der Sache, vgl. Hei. 
5438 wolda is belpan (Heyne Glossar); auch Ags. belpan 
mit Dat. der Person und Gen. der Sache (Koch a. a. 0. 106). 

Borgen intr. mit Dat. = Jmd achonen, eigentlich^ 
Jmdm zum Schutze dienen; in derselben Bedeutung findet 
eich b. auch mit partitivem Gen. bei Notk. Ps. 485, a die 
min nieht ne borgent. ib. 141, b 360, a. Bo. 33, a; Gen. und 
Dat. kann sein Bo. 209, b er noh tero tohter neborgeta. 

Mtdan, firm-: das Simplex stets mit Acc. des Gegen- 
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Standes, den man meidet; das Compositum firmidan cod* 
struirt Notk, an 2 Stellen mit dem Cren.: Bo. 179,b Mer- 
curius maaeta Ulixem, daz er fermite Circae. Cap. 278, a 
tiu neward funden, diu alles anablastes fermiten wäre; da- 
neben wird auch das reflesive 'sib mtdan in der Bedeutung 
etwas unterlassen, sich einer Sache ecbämeu' mit dem Oen. 
verbunden, bei Otfr. nur in negirten Sätzen (Erdm. 177); 
so auch Notk. Fs. 235,a des ne meid ih mib Bo- 30,a; 
doch auch nicht negirt Ps. 47, b kemtd tih ito. Bo. 89, b 
er mtdet sib stnes namen. Yernunftl. 541, b. — Mbd. kommt 
nur das Reflexiv, sib m!den mit dem Gen, vor. — Dialekte: 
Alts, mtdan mit Acc. und Gfen. (vgl. Heyne Glossar). 

c) Zum partitiven Gen. ziehe ich noch folgende Terba: 

Lachen (vgl- griech. ysi-äv vt, ziva und ytaiu^tlüv ni-ot;) : 
Notk. Ps. 183, a lachent stn (super eum ridebunt). Bo. 
49. b des BÜftodes 1. 69, b lachende des weteres ungebärd6a. 
— Der mbd. Gebrauch bei Nöldechen a. a. 0. 23; des 
Knaben Wuuderborn 'da musst ich armer Schwartenhals | 
meines Unglücks selber lachen (wir: über Jmd. lachen od. 
Jmd. verlachen). — Dialekte: Ags, hlykhan mit Gen. 
(Koch a. a. 0. 99; z. B. C. 143, 17 wtf ählöh drihtnes). 

Spottön: mit Gen. nur Notk. Ps. 27, a er spottot iro 
(eorum). — Mbd. Parz. 342, 21 waz spottet ir mtn; Nhd. 
'was spottet ihr mein?'; bei Goethe im Worther nebenein- 
ander 'ich spotte über mein Elend' und 'spottete Derer, die 
sagen'; gewöhnlich sagen wir "Jmd., etw. verspotten; über 
Jmd., etw. spotten'. 

Höoen; Bei Notk. einmal mit Gen. Bo. 112,a tero 
guotelöson ubeli h. — "Wir sagen 'Jmd., etw. verhöhnen; 
über Jmd., etw. höhnen'. 

Huoben" in der Bedeutung von 'bänen öfters bei 
Notk. mit Gen. u) mit Gen. d. Pers. : Ps. 201, a dero h., 
die . . . wellen. 84, b. 235, b mtn b. 287, a unser h. 458, a 
dero guoton h. Bo. 88, b des andern h, ß) mit Gen. d. 
Sache: Ps. 251, a ia (namen) h. 458,a des h. 

Klagen, -on u. gikl- mit dem Gen. des Gegenstandes, 

■ Hie auggeatosanem h: Ps. 84, b. 287, a. 458, a. 
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aber den man klagt, jedoch Dur bei Notk.: Pa. 293, b wes 
mugin sie gechlagon?; häufiger ist du Keflexivum: Pe. 106, b. 
444, b damnationia aih gikl. Bo. 1 9, b miDea unmuotes (cou- 
queri de). 57, b dero uuerön. 162, a des. 21l:i, a dero (vices 
fortunael. Gap. 291, b nötegungo (auper). — Wir: beklagen 
mit Acc, oder klagen über. 

Sih misaehaban: Notk. Bo. 66,b er aih miaaehabet 
luzzelea tinges = sich übel befinden, aich gramen über etwas. 

Beigan, irb — eigentlich aufschwellen'; das Kefiex, 
aih belgan' ^ aufgebracht aein, zorcig seia über etw. (Gen.) 
findet sich bei Notk. in den Psalmen: Ps, 30, b pelgent 
iuwih dero sundon. 203, b dea alten irreden pulge dö dih. 
351,aBih sundon b. 387, a do balg aih got dea alles. 509, a 
sih iro ferte b. 518, b des palg aih (got). Irbelgan pas- 
sivisch mit Gen.: Notk. Ps. 257, b ziu bist du irbolgen 
d!nero scäfherto? (iratua est furor tnus auper oTea); die 
Peraon bei aih irb. steht im Dat. bei Otfr.; ebenso bei 
Notk, Pe. 511, a ao du dih eundenten irbilgest. 

11. Gfenetiv bei den Terben des Tb eilnehmen- wo llena 
a) des Zielens, Strebena; b) des Begebrens, Bitteaa: 

Mau gehe bei diesen Yerben von folgeoder Ansohannng 
aus: wenn wir ausdrücken wollen, dasa wir nach etwas zielen, 
streben, daaa wir alao etwae erreichen möchten, so ist vorerst 
zweifelhaft, ob wir das Erstrebte in Beinern ganzen Umfange 
oder nur einen Tbeil resp. etwas mit demselben in irgend einer 
Beziehung oder Verbindung stehende zu umTassen wünschen 
resp. umfassen können ; im eisteren Falle wird der Acc.. im 
zweiten der Gen. am Platze aein; man kann diesen Oen. 
wohl noch als partitiven -im weiteren Sinne bezeichnen, denn 
'ich begehre brodes' heisat 'Antheil haben wollen an dem Brode, 
d. h. ein Stück Brod haben wollen'; dagegen wünache ich 
den vollständigen Besitz eines Gegenstandes mit allem waa 
dazu gehört, wenn ich sage 'ich begehre das Brod, das Haus'. 

Der hier zu besprechende Gebrauch des Gen. iat indo- 
germanischen TTraprungs; derselbe findet sich im Skr. bei 
den Yiiiben a) aa, asyati (jacere), naksh (= nancisci ) (Siecke 
a. a. 0, 37); b) tyate (adiie precibua), näth (rogare), bhiksh 
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(precibuB esposcere), iyakah (rogare) (Siecke a. a. O. 40 f.); 
im Oriech. bei a) aio/o^to3'ai, yXiysa&ai, anread-ai, tpaieiv, 
S^tyYttvfiv, Tvy/avetv ; b) ini9v/4tTv, ÖQtyiud-ai, igäv, l(/iiia&^ai etc.,; 
im Latein, nur spärliche Reste im archaiächen Latein (vgl. 
Holtze a. a. 0. I, 340) a) bei Stat. Caec. studeat tui, daher 
noch Studiosus mit Gen. b) Plaut, mil. IV, 1, 17 cupiunt 
tui neben dem gebräuchlicheren cupio te, cupio domum und 
domi Trin. IV, I, 22; esurio mit Oen.; die Vorba des Zielens 
im Slav. bei Miklosioh a. a. 0. 501, die des Begehrens, 
Bittens ib. 490 ff. 

a) Die Verba des Zielens. Strebens: 

Zil^n, -6n bei Otfr. öfters mit den Gen, W und 
'thea' (Erdm. 165); derselbe Otfr. hat bei z. einen reflexiven 
Gen. (vgl. darüber Gr. IV, 33 u. Erdm. 185) 'iro zilgn = 
'sih zilßn, wie Otfr. V, 16, 9 iro tlen =; gebräuchlicherem 
'sih tlen'j bemerkenswerth ist, dass zu diesem 'iro zilSn' sich 
ein Gen. des Objekts gesellt wie zu einfachem zilSn: de voc. 
gent, DM. 59,4, 20 (diu s€la) ist brinnanti des ir4 za zl- 
l^Doe. — Im Mhd. tritt an Stelle des Gen. Präpos. 'näh' 
mit Dat. ein. — Dialekte: mit dem Gen. werden consttuirt 
tihan des Alts. z. B. Hei. 2544 wastmes t. und tilian des 
Ags. z. B. D6m. 15 gehläges t. (vgl. Grein, Glossar '^, 533). 

Bi-thtban = nach etwas trachten, zu Wege bringen: 
STotk. Ps. 502, a tebennes. Bo. 79, a tes pedgh Gate ze 
scrlbenne. 127, b niehtes. 152, a des. 208, a iro (viitutis). 
237, b bildonnea. 

Brämßn = nach etwas trachten: Otfr. (Erdm. 165) 
mit den Gen. es' und 'thes'; Notk. Bo. 193, a wir rämen 
des selben ; daneben Fräpos. zi : Bo. 98, b, latein. ad : Ps. 
512, a._ 

Ahten = peraequi: 1) mit peraönl. Gen., bei Otfr. 
(Erdm. 165) meist mit Gen. der Personalpronomina; Tat 
170, 2 mtn. 22, 16. 44, 15. 170, 2 iuwar. 22, 18 therö 
wtzagöno; Kotk. hat in den Psalmen & nur mit Gen. der 
persönlichen Pronomina verbunden: Ps. 2S,b. 91, a. 91, a. 
116,a. 118,b. 198,a. 234,a. 237, b. 399, b. 445,b. 448,a. 
449,a: 463, a. 486,a mtn. 356. a sin. 117,a. 291, b. 449, a 
iro; in den übrigen Schriften ^otkers treflian wir den per- 
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Söul. Gen. nur bei SubBtantiven : Bo. 173.b. 188, b. Cap. 
359, b; 2) mit sächlichem Gen. nur Notk. Bo. 180, a des 
sinnea &. ; gewöhnlich ähten mit persönl., färgn mit sächl. Gen. 
des Objekts; derÄcc. bei ä. findet eicb einmal im Tat. 88,6 
sie ähtitun then beilant. — Dialekte: Alts, ähtiaa mit 
Gen, der Person und Sache, auch mit Acc. der Pers. wie 
Tatian 88,6 (vgl. Heyne Gloss.); ebenso Ags. Shtan mit 
Acc. und Gen. (vgl. Grein, Glosa. 1, 233) z. B. Gen. El 928 
pin ehtan. 

Färön = persequi nur zweimal mit Gen. der Pars.: 
Tat. 79, 2 Herodiaa färMa sin und Notk. Ph. I26,b des 
rehten f.; bei Notk. Ps. 46, b lese ich den DatiT der Pers. 
'demo färet er, der pauper bt'; häufiger ist der Gen. der 
Sache 1) allein: Notk. Ps. 186.a minea Ithes f. Bo. 140, b. 
Cap. 359, b; 2) neben Dat. der Pers. : Notk. Bo. 33, b allSn 
guotSn des Itbes f. — Dialekte: Alts. fär6n mit Gen.: 
Hei. 1230 drohtines dädiö färön. 

Folgen I) mit Gen. der Sache =: etwas befolgen: so 
Otfr. (Erdm. 165); Notk. Ps. 25,a er dero chenun i-ätes 
folgeta. Cap. 283, b mannes rätea f. Bo. 26, a folge mines 
rätea. Bo. 208, a dero liuto wänea f. Bo. 28, a. Cap. 319, b 
des f.; 2) zum Gen. der Sache tritt Dat. der Pers.: Notk. 
Fb. 296, a in des nefolgen, Bo. 153, a des folgön ih tir. 
Cap. 294, a iro is f; Grimm S. 667 sagt: „Hartmann hat 
schon den Dat. der Sache gleichsam personificirt" ; icb be- 
merke diesen Gebrauch schon bei Notk. Bo. 49, a iro 
aiten f. Ifl0,b voluptati f. Der Acc. bei f. ist aus sclaviscfaer 
Nachbildung der Construction von latein. sequor zu erklären : 
Tat. 100, 1. 115. 1. 2. 201, 1. Murb. Hymn- 7, 11, 4 
(beide sonst mit Dat.). Isid. 27, 24. — Nhd. haben wir: 
1. Jmdm folgen, nacbg<>hen, 2. Jmdm in etwas f., 3. etwas 
befolgen = früherem 'folgen' mit Gen. der Sache. — Dia- 
lekte: Hei. 3312 folgön thtnaru ferdi ist f. mit Dat. con- 
struirt. 

Gi-hörsamßn = folgen; Notk. Ps. 242, b filii iro 
fater des kehörsamoton, des er in gebieten wolda. 

tlen = eifrig bestrebt aein um etwaa (Gen.); öfters 
bei Otfr. (Erdm. 164); Notk. einmal Bo. 32, b daz in des 
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keBptLen mag tea sie tleot (quae speraveriiiit) ; Otfr. hat 
auch refle». Gen, 'iro tlen'; vgl, zilön 9. 19. 

FUzan = !Ien oft bei Otfr. mit Gen. (Eidm. 163); 
in gleicher Bedeutung kommt einmal das Beflexivum bei 
Notk. vor: Bo. 166,a mia&eliches ttnges Bih fitzen. — Nhd. 
'sich einer Sache befieissigen'. 

Biginnan = anfangen mit etwas (Gen.) bei Otfr. 
sehr häufig, meist verbunden mit den Gen. es' und thes' 
(Erdm. 163); Notk. Pa. 420, a es b. Bo. 28, b. Cap. 283,b 
des b. Ezz. Oee. DM. 31, 5 auf der Grenze zum Mhd.: eines 
iiedes st begunden. — Dialekte: Alts, biginnan mit re- 
flex. Dat. im' und Gen. der Sache Hei. 3479 biginnid im 
guoderö vverkö. 

Irbald^n = Uat fassen zu etwas (Gen.); Otfr. S. 33. 
I, 11, 14 es irb.; Notk. hat das Reflex, sih irb.' mit Gen. 
Bo. 36, b ubiles sih erbalden. 

Firmezzan = seine Kräfte vermessen, zu hoch an- 
schlagen, käbn sein, sich fest entschliessen zu etwas; Notk. 
bat sih firm.' mit dem Oen. Bo. 176,a newas nioman, der sih 
teheines tuomliches tinges fermäze. — Beispiele für Mhd. 
sih fermezzen mit Gen. hei Nöldechen a. a. 0. 22. 

b) Yerba des Begehrens, Bittens: 

Gerön (vgl, imdvfcitv tivoq) mit Gen, der Person oder 
Sache, dio man begehrt, häufig vorkommend; die Otfrld- 
scheit Stellen bei Erdm. 165; Tat. 160,4 Satanas ger6t 
iuwer. Ludw. DM, 11,45 des g. De vocgent, DM. 59, 
4, 16. 20. DM. 8fi, A, 4, 17. Notk. Ps. 208, b iro, mtn g. 
451, a stn g.; sonst Ps, 83, a. 90, b. 91, b. 125, a. 133, b. 
153. b. 184, b. 210, b. 263, b. 276, a. 373, a. 422, b. 423, a. 
426, b 465, a. Bo. 73, a. 82, b. 97, a. 99, a. 102, a. b. 105, a. 
125, a.b. 126, a. I40,a. b. 142, a.b. 147,8. 148, a. 149, a.b, 
166, a.b. 170, a. 172,b. 173, a.b. 175, b. 213, b. Cap. 276,a. 
287, b. Ärist. 500, a; der Acc. der Sache einmal bei Otfr. 
III, 14, 10 thaz m6ra wiht ni geröti, Acc. der Pers. einmal 
bei Tat. 28, 1 gisibtt wtb sie ze gerönne (ad concupiscendam- 
eam), — Mhd- tritt neben dem Gen. der Acc. schon häufiger 
auf (Nöldechen a. a. 0. 9) ; N h d, begehren' mit dem Acc. ; 
noch Luther Übersetzt Matth. 5, 28 'wer ein Weib ansieht 
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ihrer zu begehren'; dieselbe Stelle io der oben angeführten 
des Tat 28, 1 wiedergegeben mit 'sie ze gerönne'. — Dia- 
lekte: Ooth. gaimjan wird ausschliesslich mit dem Gen. 
construirt (Scbrader a. a. O. 40); ebenso Alts, gimean. gerfin 
(Heyne, Olosa.) und Age. gyrnan (Koch a. a. 0. 32) z.B. 
Bo. 32 gilpes pu girnest. 

Muoteii 'begehren' mit Oen. Notk. Cap. 281, a dero 
fersnuorton man nedurfe muoton. — Mhd. noch mit Gen. 
z. B. Nibel. hsa. DJ. 3, 2 ir (KrJmhilte) muotten kdene recken. 

Wellan könnte recht gut mit (partitivem) Gen, con- 
struü-t seio; doch sind alte Stellen, die angeführt werden 
köDuen, nicht entscheidend; Otfr. III, 20, 123. 125 gehören 
die GeD. 'es' und 'thes' zu waz" und 'mßra'. Notk, Bo. 114b 
in uespuota des sie woltön' kann für in nespuota des (spuon 
mit Gen. vgl. 8. 54) daz sie woltön' stehen, Tgl. Tat. 67, 14 
bitit tbes zi sibbu at, — Auch die von Grimm 656 aus dem 
Mhd. gebrachten Beispiele sind hinfällig. Nöldechen a. a. 
0. 11 will den Gen. bei w. finden NibeL 424, 3 nu spilen 
swee si wellen ; auch hier liegt näher Attraction anzunehmen 
(denn das Spiel bei spielen im Gen. vgl. 3. 45); für den 
Gen. epricht vulgäres ich will von dem Brod', was auf par- 
titiven Gen. hinweist, wenn nicht ellipse von esaen' vorliegt, 
dafür auch das Ags. — Dialekte: Ags. wilnian mit Gen. 
(Koch a. a. 0. 97) z. B. päs ie wilnige. 

Wunsken bei Otfr. mit Gen. der Pera. I, II, 32 atn 
was man wunsgenti; mit Gen. der Sache bei Notk. 6o. 122,b 
tea wunsco ih in; Otfr. hat giwunagen mit Acc. iz II, 2, 37. 
— Dialekte: Ags. wyscan mit Gen. (Koch a. a. 0. 97) 
z. B. Exon. 115, 24 hy wtscad cwealmea. 

Lustön ^ deaiderare, abaolut gebraucht im Tat. 
häufig; einmal mit dem Gen.: 116, 1 trohttn stnes werkes 
lustdt (dominus deeiderat opua auum); dagegen wird von: 

Luaten, gil- häufig gebraucht und mit dem Gen. 
des Gegenstandes, nach dem Jmdn lüatet, conetruirt das un- 
persönliche (aubjektloae) 'mih luetet, gilustet'; die Otfridschen 
Belege bei £rdm. 102; sonst: Hildebrl. DM. 2, 59 na dib es 
lustit; Notk.Ps. n3,a. 125,a. 441, b atn lustet mih. 114, b. 
159,a. 391, b. 398,a. 422,b. 423,a. 457,a. 462, a. 463,a. 
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Bo. 52,a. 59,b. 84,b. 87, a. 114,n. 119,a. I44,b. 165,b. 
178,b. 188,b. 198,b. Cap. 276, b. 326, a; einmal tritt at&tt 
des persönl. Aco. ein Dativ bei Notk. eiD.- Pb. 175, b mir 
iro lostet (vgl. 'mich graact' und 'mir grauet'); Attraction 
Kegt wohl vor Bo. 13 tö ward taz ten cheiser luata. ib. er 
begonda duon al daz in lusta. — Der mhd, Gebrauch bei 
Grimm 233. — Dialekte: Gotb. luetftn mit Gen. (Scbrader 
a. a. 0. 40); Alts, instean (Heyne, Gloas.) und Age. lyatan 
(Koch a. a. 0. 120), beide unpersönlich, mit Gen.; Altu. 
adj. lystr mit Gen. z. B. Br. 4 meine lystir. 

Langen, gil-, bil- nur unpersönlich mit Gen. zu- 
erst bei Notk.; 1) mih langet: Ps. 139,a. 155,a. 285, b. 
389, a. 423, a. 435, a. 441, b. Bo. 40, b. 45, a. 59, b. 127, b. 
166, b. 173, b. 204, b. 214, a. Cap. 267, b. 363, b.; über 
Bo. d2,a tes mih langet ze sagen vgl. sagen S. 41; 2) mih 
gilanget: Ps. 389,a; 3) mih bilanget: Ps. 130, a. 304, b. 
446, b. — Mhd. 'mih lauget' und 'gelanget' mit Gen. (Gr. 233); 
Nfad. 'mich verlangt nach etwas'. 

Hungern unpersönlich mit Gen.' der Sache einmal bei 
Notk. Ps. 111, b die der hungert rehtes (<]ui esuriunt jus- 
titiatn); man vergl. altlatein. esurire mit dem Gen. 

Bittan 1) mit Gen. der Sache = um etwas bitten, 
vgl. diiad-al rtvo^i Tat, 4, 12 scribsahses b. 40, h brötea, fis- 
kcs, eiee b, 67, 14 des b. 175,2 niowibtes b. 199, b (auf 
eine Person als Object übertragen) Barabbanes b. Weis- 
senb. Eatech. DM. 56, IS thes b. JK 32 eowibtes b. De 
Henr. DM. 18,17 petieruut genätheuo. Predigt. DM. 
A, 2, 4 des b. ib. B, 4, 3 kinädöne b. Sang. Gl. DM, 88, 
20abläze8b. Notk. Ps. 28,a. 90, b. 137,a.h. 138,a. 307,8. 
314,b. 358,a. 381, a. 384, a. 422,b. 432,a. 470,b. 475,a. 
487.a. Bo. 127,b. 159,a. 371, a; Otfr. hat die Gen. 
und 'thes' (Erdm. 171); den Acc. der Sache lese ich einmal 
Notk. Ps. 475, b temporalia bittan; llotkern könnte beim 
Niederschreiben lateinisches 'temporalia petere' vorgeschwebt 
haben, doch spricht für deutsche Gonstruction das Vorkommen 
der Acc. thaz Otfr. I, 4, 18 und mßra Otfr. IH, 9, 10; 
2) b. mit Dat. der Pers. und Gen. der Sache = für Jmdn 
um etwas bitten: Weiseenb. Eatech. DM. 56, 13, 24 
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ubelea b 275, a iro aeloD fuoro b. 307, a libis suDe b. ; 
3) die Person, welche man bittet, steht stets im Acc-. nie im 
Gen.; zu diesem Acc. der Person tritt oft ein Öen. der 
Sache, so: Tat. 40, b then atn sun bitit brfltes. DM. 87, 
31. 88,8. 89,46. Notk. Pa. 307.a. 433,b. 492,b. Bo. 13. 
122, b. Cap. 263. 288, a; für den Acc. der Person kann, be- 
günstigt wohl durch das latein. 'peto a, e, die Präp. fona mit 
Dat. eintreten: Tat. 31, 6 fon thir sihwea b. (petere a te). 
DM. 86, C, 2, 15 si pat dere heili vona gote; den doppelten 
Acc., der dem Skr., Oriech. und auch dem Latein, 'petere 
aliquem aliquid' entspräche, finde ich Tat. 168, 4. 175, 1 ob 
ir waz bitet then fater. 175, 1 86 waz a6 ir bitet then fater 
(latein: quodcumque petieritie patrem); da wir oben den Acc. 
der Sache bei b. constatirt haben, ao ist es äusserst unwahr- 
scheinlich, dass hier blosse Uebersetzuug ans dem Latein, 
vorliegt und nicht eine wirklich deutsche Construction. -- 
Dialekte: Gotb. bidjan hat neben dem Gen. auch den 
Acc. der Sache: Marc. 6, 24 hvjs b. Joh. 14, 13 hva b, 
beidemal griech. uiTUv n; auch doppelter Acc. kommt vor; 
Altn. biflja mit 1) Gen. der Sache: z. B. Gudr. 1,22 biflja 
Brynhildar um Brynhild anhalten' ; 2J Dativ der Pers. und 
Gen. der Sache: z. B. Hav. 127 böls e-um b.; 3) Acc. der 
Person und Gen. der Sache : z. B. Völ, 1 hliods biS ek allar 
kindir; Alts, biddean mit 1) Gen. der Sache: Hei. 3744 
helpönö b. 2) Acc. der Pers. und Gen.. der Sache : Hei. 2757 
s6 hwes so thu mi bidis (Heyne, Oloss.); A ga. biddan 1} Gen. 
der Sache; 2) Dat. der Pera. und Gen. der Sache; 3) Acc. 
der Pers. und Gen. der Sache (Koch a. a. 0. 119) z. B. 
Aelfr. 38 he hine bidde fultumes. 

Fergön = bitten 1) Gen. der Sache bei Otfr. thei, 
wes' (Erdm. 171); 2) Acc. der Pers. und Gen. der Sache: 
Otfr. III, 24, 18 wes thü nan fergös; Notk. Cap. 289, b 
er selbo sia is fergdta. — Dialekte: Alts, fergön wie Ahd. 
(vgl. Heyne, Glosa., Hei. 2758. 3537). 

FlShön mit Gen. des Gegenstandes = um etw. flehen: 
Notk. Bo. 127,b gotes helfo ä. 225,b wes sol man ge- 
dingen aide fißhonP 
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Thijgen ^ ftehon um etwas (Gen.): Freia. Patern. 
DM. 55, 6 wir des dikkßm. Otfr. V. 23, 72 thes himil- 
ricbes th. und ea, thea th. (Erdm. 171); Notk. Bo. 122, b 
wes mag ih digen (quid imprecer?); die Pera., zu der man 
fleht, wird durch 'zi' mit dem Dat. ausgedrückt: Otfr. T, 
16, 39 zi mir es th. Heil. Georg DM. 17, 10. 18 des ze 
gote, zimo digen. — Dialekte; Alts, thiggian mit Acc. der 
Pera. und Gen. der Sache: Hei. 3536 is aie th. 

Forderön wird mit dem Acc. Terbuiiden; nur zwei- 
mal bei Notk. unter dem Einflusae der subatantiviachen Ne- 
gation 'niehf der Gen. : Bo. 125, a der nefordaröt kewaltes 
nieht (qui de potentia nihil laborat). ib. 188, a neforderottn 
sie uiebt tero biateUdn helfo (defensorum ne operam repu- 
diarent). 

Eiskön = fragen, forschen nach, mit dem Gen. nur 
Otfr, (Erdm. 171), sonat mit Acc. z. B. Notk. Ps. 475, b. 
Bo. 95, a; Pa. 447 'ze ^riat dirro werlte geeiscota ih daz' ge- 
hört der Gen. werlte zu 'ze Srist' ^=: initio mundi. 

Fragen; bei Tat: die Pera., welche man fragt, atets 
im Acc.; will man durch fragen etwas erfahren über Jmdn, 
so beisst es fragen 'fona' (latein. an den entsprechenden Stellen 
106, 1. 187, 1 interrogare de); einmal ateht in der Uebersetzung 
des Tat. der Gen. des innem Objekta entsprechend dem 
Acc. dea innern Objects: 123, 1 ih frägln iuwih eines wortes 
(interrogo tos unum verbum); wir: ich frage dich ein Wort; 
Otfr. hat 1) Gen. der Sache neben 2) Acc. der Sache; 
3) Acc. der Pera. und Gen. der Sache (Erdm. 171); Notk. 
1) Gen. der Sache =; nach, über etwas fragen: Ps. 154, b. 
338, b. Bo. 43,a. 70,8. 131, a. 192. a. 212, a. 227, b des. 
Bo. 42,a wes. 191, a is. Bo. 149,b des sJn selbes «in fr. 
192, b dero gotes providentiae (quaeri solet de prov.), 228, a 
dero wärheite- Vern. 548, b destritten fr.; 2) Acc. der Pera. 
und Gen. der Sache -^= Jmdn über, nach etwas fragen: Ps. 
118, a 'dero dingo mih fr.' und dero (sundon) mih fr'. Bo. 
150, a man is iuwih fraget. Gap. 293, a maged fragen des 
kebfleiches; den Acc. der Sache neben Acc. der Fers, habe 
ich nicht gefunden; mithin muaa Cap. 282, a frägeta si iro 
namen (nomen inqiiint) namen' wohl Gen. sein. — Dialekte: 
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bei <i oth. fraihnan kaDii neben dem Acc. der Fers, die Sache 
durch den Gen, ausgedrückt aein (Schrader a. a. 0. 40); 
Ältn. fregna mit Aoc. der Pera. und Gen. der Sache: z. B. 
Vol. 22 hvers fregnid mikP; Alts, fragen ebenso: z. B. 
Hei. 228 is thaoa fader fr. (Heyne, Gloaa,); ags. frtnan 
ebenso (Koch a. a. 0. 119): z. B. Sal. 58 mec päs fyrwit frtneii. 

III. Verba der Binnlichen Wahrnehmung: 

Alle hierhergehörigen Yerba wie sehen, hören und ähn- 
liche sind noch heute Transitiva. In der ursprünglichsten 
einnlichen Bedeutung mit dem Organe des Auges, des Ohree 
etwas in sich aufnehmen' steht bei diesen Verben das per* 
cipirte Object im Acc; hingegen bei der übertragenen Be- 
deutung sein Augenmerk auf etwas richten' steht das Object 
im Gen.; der Unterschied ist klar: 'ich sehe den Baum, höre 
den Schall' beisst ich percipire jenen Gegenstand resp. jene 
Erscheinung mittelst des Auges, des Ohrea', dagegen 'ich 
sehe des Baumes ^= ich richte mein Auge auf ihn, beachte 
ihn bedeutet 'der Baum hat mein Interesse erregt etwa in 
Bezug auf seine Gesundheit'; ich richte also mein Auge auf 
diejenigen Theile desselben, die mich darüber aufklären können; 
dies Hinsehen ist also nur entweder ein allgemeines, unbe- 
stimmtes. oder ein partielles, beides wird durch den Qen. be- 
zeichnend ausgedrückt. 

Die verwandten Sprachen stimmen im Gebrauch mit 
dem Deutschen überein; Skr. vedmi (vid-eo, tUov,olia). ^ru 
(xJti'w), cit, budh (animum advertere) verbinden sich mit Gen. 
und Acc; ebenso Griech. tvdvfttta&ttt, ä)t^oäa9cu, äxoveiv, 
poet. xivfiv, ataS^dviaä^ai etc.; übers Slav. vgl. Hiklosich 
a. a. O. 492 ff. 

a) Sehen etc.: 

Sehan in der Bedeutung 'auf etwas achten' öfters mit 
dem Gen.: Otfr. (Erdm. 166) z. B.: V, 4, 34 thes grabes a.; 
Notk. Bo. 73, b die des sehent, daz . . . = die darauf achten 
(latcin. metiri) Vem. 558, a sihit er des cnöto, daz heizet 
chieseu. Bo. 48,a des einen nesol niomau sehen, daz etc. 
52, b ai nebeines (rtches) m£r ne sihet tanne anderes. 88, b 
ter nesihet niebt sinero gewizedo. 90, a tero guollichi ne 
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Bihit der tod nieht. 185, b sd sie soheot des iro willen, 
86 etc. Fs. 244, a ih keloubo, des ih nieht ne sieo; 339, a 
got Be aihit des nieht. — Dialekte: das einfache saihvan 
des Goth. vom sinnlichen Sehen wird mit dem Acc. ver- 
banden ; die Compoaita bi-, atsaihvan hingegen in der Be- 
deutung 'die Aufmerksamkeit auf etwas lenken lassen deu 
Gen. folgen (Schrader a, a. 0. 45); Alts, eehan in eigent- 
licher Bedeutung mit Acc., in Ubertragener wie im Ahd. mit 
Gen. ; z. B. Hei. 741 m^nes eehan (Heyne, Gloss.). 

Wtsdn ^ latein. vtsere, zusammenhängend mit der 
Wurzel vid, wird wie die Ableitungen dieser Wurzel im Skr. 
mit dem Gen. verbunden ; uraprÜDgliche Bedeutung nach 
etwas sehen', dann 'besuchen': Ev. M. XIX, 5; Tat. 49, 5 
got wlsöta sinea folkee. 152,3. 6 wisötut mtn. Predigt. 
DM. 86, A, 4, 20. DM. 94. 25- Notk. Ps. 44, a. 111, a. 
200,a. 218,a. 525,a; Otfr.'s Beispiele bei Erdmann 165; 
der Acc. findet sich bei Tat. 4, 18 wtsöta unsih und öfterä 
bei Otfr. (vgl. Graff I, 1067). — Dialekte: Goth. gavei- 
ata mit Gen. (Schrader a. a. O. 44'): ebenso Alts, wtadn: 
Hei. 3684 wlsön thes werodes, 

Warten = 'auf Jmdn, etwas achten, hinschauen', geht 
über zur Bedeutung 'erwarten"; bei Otfr. (Erdm. 166) und 
Notk. in der ersteren Bedeutung mit Gen.: Bo. 160, a er 
(Orpheus) warteta iro (vidit Euridicen) = sah nach ihr hin ; 
ähnlich Ps. 169, b wartent iro virtutis. Bo. 144, a so w&r 
ih is wartM; Notk. hat daneben bei w. in der gleichen Be- 
deutung statt des Gen. die Präpos, 'an' mit Acc. und ze' 
mit Dat.: Bo. I67,a an naturam warten. Cap. 311, a an 
sine arma w. Ps. 262, a die ze erdo wartent; Otfr. hat ein- 
mal w. mit persönlichem Dat. = wachsam sein fär Jmdn, 
ihn behüten (Erdm. 217); auch hat er w. mit reflex. Dat, 
= für sich wachsam sein, eich hüten ; wovor man sich hütet 
durch 'fona' (Erdm, 222); Tat. hat sowohl einfaches w. als 
reflexives in der Bedeutung "sich hüten' mit fon .+ Dal. ver- 
banden z B.: 105, 1 wartet fon alleru giridu. 44, 12 wartfit 
iu fon mannun; der Gen. der Sache bei w. = sich hüten 
Basl. Bec. DM. 62, 1, 12 hä wartg S tages. get&nes; Mhd. 
hat warten die Bedeutung 'erwarten' und wird ebenfalls mit 
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dem Gen. construirt; wir haben den Oen. noch in 'ich warte 
dein', sonst warten auf oder erwarten mit Acc' — Dia- 
lekte: Alts, wardon = Sorge tragen für etwas mit Oen. 
(Qr. 658). 

Uuoteii = auffassen auf, sorgen filr: Otfr. (Krdm. 
166); Notk. Ps. 82, b. 119,aintnh. 126,b. 130,a stnero 
wego. 136,a. 192,b. 245, a. 274,a. 331, b. 381, b. 382a. 
419, b. 493,a. 517,b. ßo. 3fl,b. lll.a. 2IO,b Cap. 297,b; 
einmal bat Notk. den Acc. bei h 10. J's. 461, b Christus ne 
huote dia ecclesiam (niai domious custodierit ecclesiani); wir 
erwarten auch hier den Oen.; der Acc. kann beeinflusst sein 
durchs Latein., aber auch nur das, denn zu undeutscher Con- 
struction lässt sich meioes' Wissens Notk. nicht hinreiasen; 
auch läest sich zur Yertheidigung des Acc. unser 'hüten' mit 
Acc. ins Feld fuhren; nichts beweist Fe. 130, b huote unde 
behalt dina unsundigi; bibuoten nur mit Acc. z.B. Notk. 
Ps. 305, b. 419,a etc. ~ Mhd. hüeten mit Oen. und Acc. 
(Noldechen a. a. 0. 14). — Dialekte: Alts, hödian nur 
mit Geo. (Gr. 655). 

An die Yerba des Sehens, Wartens scbliessen sich an 
die des Eiwarteos, Hoffens, Glaubens: 

Bttan und beitön ^ warten, erwarten; 1) Bttan 
kommt vor bei Isid., de voc. gent-, Otfr., Notk. und 
zwar mit a) Oen. der Fers.: Isid. 31, 18,22 dhea (Gbriati). 
23, 12 Bin. de voc. gent. DM. 59, 4, 25 itlönis. Otfr. 
(Erdm. 203); Notk. Ps. 92,b. 111, b. 285, b stn. 126,a 
gotes. 130,a. 138, b. 1 88, a truhtenes. 84, b. 87, b. 234, b. 
374, a. Arist. 464, b dln. 238,a dero zweio. 258, b. 450, a 
Christi. 306, b dero sundigOD. 437, a min; b) Gen. der 
Sache: Notk. Ps. 26,a urteildo. 146, a. 440,b. Bo. 95, b. 
181, a. 193, b des. Ps. 183, b dtues namen. 471, a dero 
chumfte. 502, a keniste. Bo. 230, a dero geskihte. Yem. 
542,a unsäldon. 2) beitön mit a) Gen. der Pers.: Tat. 
64, 1 anderes. 150, 1 herren. Ludw. DM. 11, 29 sin. 
ib. 30 thin; b) Gen. der Sache: Tat. 7, 4 Öuobrä. " 7, 10 ar- 
löaneast. 88,1 giruomesai. 212,2 rlchea; Notk. einmal in 
späterem Zusati^e (bei Hattemer in Klammer) Ps. 107, a 
peitöu wunscis; Tat. hat auch einmal den Acc. der Pers.: 
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2, 10 beitÖDti Zachariam; Notk. bietet das ßeSex. 'eih beitöa* 
:= conari, imitari: Bo. 154, a übe sih is tehein creatura 
beitet. 1 68, a er sih is peitet (imitatur). Cap. 229, a doh si 
sih ie peite. — Dialekte: Gotb. beidan mit 6en. (9chrader 
a. a. 0. 41); Alts, btdan ebenso (Heyne, Gloss.); auch 
Altn. btda z. B: Volk. 5 eiunar kvänar und Ags. btdan, 
äbldan {Koch a. a. 0- 1C5). 

Thingen, gith- = hoffen; die Sache, auf die man 
hofft, im Gen. an folgenden Stellen: Otfr. Y, 20, 109 thes; 
Notk. Ps. 330, a skermes. 424, b is. 458, a säldon. Bo. 
32,a welero libertatis. 53. a des pezeren. 225, b wes; Brief 
R u d p. DM. 80 , 11 tero (dingo) gedingen ; statt des 
Gen. häu6g Präpos. ze' mit Dat.: Otfr. V, 23, 162 ze 
himile. ITotk. Ps. 424,b ze höben dingin, oder Fräpos. 'an' 
mit Acc. Notk. Ps. 36,8. 88, a an dih etc. - Noch Mhd. 
mit Gen. (Gr. 660). 

Wänen = wäbnen, vermuthen; Composita giwänen, 
anawäneu, intwänen, sib bew^neu. 1) wänen und giw- mit 
Gen. des Objekta: Musp. DM. 3, 48 ih wäne des. 3. Em- 
mer. Geb. DM. 78, 19 kenädöno w. Spricbw. DM. 27, 11 
bezzeresw.; Otfr. (Erdm. 168); Notk.P8.35,a dtn. 171, a 
des VT. 246, a rehtea w. 253, a is. 349, a dingis. 469, a tero 
(wolkoQo). Bo. 13 des suonctages. 45, a tero. 116,a is. 
183, a 246, a des. Arist, 396, b is; 2) anawänen mit Acc. 
der Fers, und Gen. der Sache = einem etwas zutrauen: 
Notk. Fe. 42T,a des (itewizes) ih andere anawinota. Bo. 
35, a tih anawänont sie solichero schulde (fidem capiunt de 
te tanti criminis); 3) intwänen (Präpos. int' weist auf ah- 
lativ. Anschauung hio): Notk. Bo. 164, b nä nefriste mih 
tes tu mir intwänet eigist (ne moreris quem excitaveris) ; 
4) sih bewänen = einfachem wänen mit Gen. des Gegen- 
standes: Notk. Ps. 331. a. 501, b sih tödes. 505,a virtutis; 
Musp. DM. 3, 28 steht 'sih wÄnen = 'hoffen auf mit Gen.: 
kinädä sih w&nen. — Dialekte: Qoth, venjan mit Acc; 
Alts, wänian mit Gen. (Heyne, Gloss.); Ags. venan eben- 
falls (vgl. Grein, Sprachschatz II, 659) z. B.: Cri. 1611- 
sceolan Itfes ne vSnan. 
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Zwtfalfin; Otfr. bat nur bei negirtem zw. den cd-, 
nicht BO Notk., bei dem der Gen. auch bei nicht negirtem 
zw. häufig: Bo. 144, b wes ih sule jehen, tee zwtTelön ih. 
145. a tes ne darft tu zwlTelön. 155, a is. 165, b. -167. a. 
168, b. 190, a. 224, h. Cap. 266, a. Arist. 422, b. 442, b; 
daneben findet eich schon 'an etw. zweifela'; z. B. : Ärist. 
462, b an dero andcrltchi mag man zwtvelön ; Notk. hat auch 
ein traneit zwtfalöu mit Acc. der Fers, und Gen. der Sache: 
Ps. 145, b wir sie des irribten, des sie uusih zwivelönt. Bo. 
229, a daz dih zwtvelöt tea liberi arbitrii. — Mhd. ist die 
Präpos. aa' zur alleinigen Herrschaft gelangt, 

Wuntarön, giw-; Reflex, mit Qen. des Gegenstandes, 
der AnlasB zum wundern gibt : £ v. M. XXII, 23 sih is wun- 
trotü der herizofao; Notk. Pa. 39. a wie sih alle dln wun- 
deront. 84. b des (choDinges) sih w. 112, b die sih des wun- 
derötoD, wie etc. 449, b sib patientiae w, Bo. 71, a sih iro 
(gemmarum) w. 162, a des nemag sih uioman gew. 189, b. 
Gap. 258, b sih des w. Bo. 190, b sih ia w. 

Oilouben, bei Otfr. bisweileu mit dem Gen. (Erdm. 
204), kommt sonst im Ahd. nicht so vor, wohl im Alts. 
(Heyne, Gloas.). 

b) börea etc.: 

Hdren, gib- = griech, ä-ttoi-m 1) mit Gen. der Pers. 
Notk. Pb. 292, b höre mtn (audi me); vgl. griech. aX^mv ÜMvur 
Eurip. Hei. 733 u. Erüger, Spracht. II, § 47, 10; 2) mit Gen. 
der Sache = 'auf etw. hören, es beachten' nur bei Otfr. 
(Erdm. 166); der Gnn. der Sache bei 'hören = percipiren' 
(entsprechend griech. dxoieiv Xvea^; Krüger, Sprach). II, 
§ 47, 10) scheinbar vorkommend Notk. Bo. 139, a des lus- 
t«t mih zehftrenne. Cap. 311, a einer micheles magenes, 
aoliches man 6r uegehdrta; in beiden Fällen nehme ich At- 
traction an; 3) h. mit dem Dat der Pers. bedeutet einem 
das Ohr hinhalten, auf Jmdn hören': Otfr. (Erdm. 211) und 
Notk. z. B.: Ps. 175, a mir hören; dazu tritt der Gen. der 
Sache (vgl. dieselbe Construction von folgen S. 20): Otfr. 
(Erdm. 166); Heilig. Georg DM. 17, 8. 9 in (iia) es. 
ib. 53 imo es hören; 4) h. mit Acc. der Pers. und Gen. der 
Sache nur bei Notk. Ps. 91, b des keböre mib. 353,a 
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(Paulus) pat, des in got ne geliörta. Bo. 56, a tero wtaon 
ne 8ÖI uDsih nieht erdriezen zegehörenoe; in den beiden 
letzten Stellen könnte der Qen. durch 'pat' resp. erdriezea' 
veranlasst sein, doch liogt keio zwingender Qnind vor. -^ 
Für Mhd. hören' mit Gen. fiode ich keine Belege. — Dia- 
lekte: Goth. hausjan (hausjön) kommt mit dem Gen. vor, 
7- B-: Job. 19, 37 hausjan stibnSs; Alts, hörian mit Gen. 
der Sache 'auf etw. hören', mit Dat. 'gehorchen'. 

Hlos^n, losön, -6n = zuhören, horchen, lauschen — 
gnman. Stamm 'hlus', Secundärbildung von indogerm. Stamm 
,hln' (skr. ^ru, griech *Kvi>t) — mit Gen. der Sache bei Otfr. I, 
22, 85. 38 iro worto. II, 13, 11 sinea wertes, bei Notk. Ps. 
274, a so waz unser got kesaget habet, daz tuoen wir unde 
loseen is; auch wird wohl Gen. sein Pa. 221, a losent dero 
atimmo (obaudite voci); denn bei Notk. steht der Dat., so 
weit ich sehe, bei losen wie bei hören nur als Dat. der Fers. 
vgl. Ps. 292, b. Bo. 27, b. 

Firneman, das im Niederd. wie im Aga. die sinnliche 
Bedeutung 'wegnehmen' (auferre) hat. heisst oberdeutsch 
vernehmen (percipere)* und ist analogen von hören ge- 
worden ; es findet sich bei diesem Yerb der Acc. der Sache, 
z. B.: Ps. 35,b w6ft. 39, b seripturas. Bo. 113,a iz; tritt 
ein Acc. der Fers, hinzu, so verwandelt sich der Acc der 
Sache in den Gen.; Notk, Ps, 93, b (got) mih femomen 
habet minero digi (exandivit vocem). Cap- 364, a so. sie 
dirro digi vernomen ward (his anditis). 

Intfindan := empfinden: Kotk. Ps. 101, a (mem- 
brorum) einiu dero anderro inphindent. 192, a iro nieht. 
389, b iro. 402, a zornea. 432, b des. 445, a. Bo. 106, a des 
frostes nieht. 177, a iro solbero nieht- 241, a. Arist 436,a. b. 
Ps. 292, a. 

IV. Verba der Geistes thätigkdt. des Erinnerna und Ver- 
gesaena: 

Diese Yerba neigen ihrer Natur nach mehr zu unbe- 

• Auf dioeen Jialektiaohen Unlerschied machte mich Prof. Dr. 
Martin aufmerkaam ; vgl. Hildebrl. 43 'inan wie fumam.' 
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etimmter AuffasBung hin; man vergleiche unser 'ao' etwas 
eriDnern, denken, mahnen; daher hat sich auch in allen indo- 
germ. Sprachen die Verbindung derselben mit dem Gen. in 
unbeschränkter Anwendung erhalten. Der Gen. im Skr. bei 
man (^ griecb /is-fty^a9ai, lateiii. memini, goth. ga-munan), 
kar, smar (reeordari) etc. (vgl. Siecke a, a. 0. 50 ff.); im 
Griecb. bei fteftvijad^ai, /n/tr^axtaäca, imXavS^m'Ba&cu etc.; im 
Latein- bei admoncre, commouere, oblivisci etc.; fürs Littli. 
vgl. Schleicher a, a. 0. 275. Der Acc. kann bei den Veiben 
der Geisteathätigkeit dann eintreten, wenn das Object den In- 
balt des im Gehirn vor sich gehenden Denkprocesses aus- 
drückt; daher der Acc. (neben dem Gen.) bei thenkeu 
'schlechtes, arges denken' unter 1); (vgl. auch fürs Griecb. 
Krüger, Sprach]. II, § 47, 11, 2, fiira Latein. Ellendt, Gramm. 
§ 149, Anm.); daher auch doppelter Acc. im Griecb. und 
Latein, fu/^yijaytiv nvä n, admonere aliquem aliquid neben 
/ti^r. Ttvd TiPOQ, adm. aliquem alicuius rei; im Deutschen, das 
überhaupt doppelten Acc nicht liebt (vgl. Gr. 620), iat der 
Gen. der Sache vor dem Acc. bevorzugt; doch findet sich 
doppelter Acc. noch bei helan und ISren; merkwürdig ist, 
dass im Griech., Latein, und Deutschen bei dem Worte für 
'vergessen' die Analogie und der Gegensatz zu 'erinnern' den 
den. veranlasste, während wir — vergessen ist immer abso- 
lutes vergessen — den Acc. erwarteten , dem denn auch im 
!Nhd. zu Recht verhelfen ist. 

Thenken, gi-, bi-: 1) thenken mit Acc. bei Otfr. 
(Erdm. 166) = etwas durch denken begehen', z. B. : II, 
21, 36 Bunta; das Objekt ist Inhalt des Denkens (vgl. Z. 13); 
selbst in dieser Bedeutung finde ich tb. mit dem Gen.: De 
voc gent. DM. 59, 4, 10 ubües dencken. Notk. Pa. 253, 
b arges. 480, a unrehtes. 446, a stn emest ne läzet anderes 
denchen; sonst bedeutet th. mit G-eu. 'an etwas denken: 
Otfr. (Erdm. 167); Notk. 139,b dero (wunder) d.; meist 
mit Gen. thes: Ps. 434, a. Bo. 86,b. 135,b. 222b. wes: 
Ps. 47,b. 501,b. 2) githenken einmal = 'durch denken 
begehen mit Acc. und Gen.: Fuld Beichte DM. 78, 17 
iz gith., dagegen de voc. gent, DM. 59, 4, 29 ubiles gith. 
Sang. Beichte DM. 89, 39 der (aunton) gith. Bene- 
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diotb. Beichte DM. 94, 39 der (sculde) gith.; dann mit 
Gen. = 'an etwas denken, eich erinnern'; b) Gen. der Pera.: 
Notk. Pb. 211, b dtn. 245,a min; ß) Gen. der Sache: Notk. 
Bo. 131, b des wanen. 175,b dero inietö. 194,a iro (namen). 
114,b is. 209,b wes. 217,a. 254,a. Rhetor. 575,a des gith.; 
3) bithenken stets mit Äcc. z. B.: Notlc, Ps. 253,b iz 
bith. — Nhd.: 'ich denke dein, gedenke der Zeit' und ähn- 
liches; für gewöhn), an etwas denken; die Präpoa. 'an' schon 
Ahd.: Notk. Fa. 169, b. 203, a etc., auch ze: Notk. Ps. 
170,a ze gotes wtstuome denchen. — Dialekte: Goth. 
pagkjan kommt mit Gen. des Objects nicht yor; Alts, tben- 
kian mit Gen. z. B.: alta. Beichte DM. 72, 37 unrehtae 
thähta; ebeoao Ägs. |)encan (Eoch a. a. o. 97) z. B.; Mt 
19, 9 ne gedence ge Jiaera iif hläfa, daneben Acc. und 
Präpos. 

Huggen, gi-, ir-, bihuggen; 1) huggen mit Gen. ^ 
auf etwas achten oder Bücksicht nehmen: bei Otfr. (Erdm. 
167); Otlohs Geb. DM. 83, 44 hugi unser, ib. 46 bugi dero 
aamanungo (beides Imperativsätne) ; daneben bei h. 'zi' mit 
dem Dat.: Musp. DM. 3, 23 za thin b.; Otfr. z.B.; 11, 13, 
14. Notk. Ps. 70,a. 211, b; Notk. hat auch dara huggen 
Pb. 307,b; 2) gihuggen = gedenken an Jmdn, etw.: Tat. 
4, 15. 147, 3. 170, 1. 171, 4. 174,5. 188,6. 219,1. 
Otfr. (Erdm. 167). Fuld. Beichte DM.73, 16; Notk. 
Ps. 382,b genädon. 473,h din. 490,b unser. 521, b iro. 155, b. 
161, b. 270,a. 403,b. Bo. 43,a. 46a. 63,b. 104,b, 152,b. 
162,b. 227,b. 228,a. Arist. 433,h; 3) irhuggen = 'sich 
erinnern, stets mit Beziehung auf Vergangenes: Et. M. XXI, 
18 arhugita worto. Otfr. (Eidm. 168). Predigt. DM. 
86, A, 1, 20 irhuge des cbananSiskeo wtbes; bei Notk. mit 
Ausnahme von Bo. 38, a nur in den Psalmen vorkommend: 
132,a. I47,b. 211,bdin. 158, b. 188, bis, 85, a.b. 257, b. 261, a. 
262,a.b. 268,'b. 277,a. 284.a. 312, b. 324,a. 349, b. 376, b. 377,a. 
381, b. 382,a. 387,b. 429,b. 430, a. 465, b. 472, a. 486, a. 516, b. 
525,b. 526,b; 4) bihuggen = 'bedenken' mitAcc: Otfr. 
n, 8, 12 thaz; Notk. hat im Boethius das Reflexivum sib 
behuggen' in der Bedeutung von irh.* mit dem Gen. construirt: 
21, b er behuget aih aln. 46,a iro naturae. 117, b ainero zu- 

B B 1 d e >, H., Uer Oanstiv im Althoehdeiitech«ii. 3 
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ord&n. 150,a.b. 228, a des. — Dialekte: Goth. hugjan 
kommt mit dem Gen. nicht vor, dagegea Alta. huggian und 
gihuggian mit Gen. und Äcc. (Heyne gloss.), 

Pir(ir-)gezzan, ägezzan, fir (ir-) gezzen. 
1) firgezzan (gezzan ^ goth. gitan in bigitan, griech. 
j^itväamv, latein. pre-hendo, bedeutet 'fassen, erreichen', alao 
firg- = nicht fassen, vergessen) mit Gen. tf r. nur IV, 33, 1 7 
mtn; dagegen häufig bei Kotk.: Ps. 43, a gebStes. 44,adero 
armon. 47,a dero guoton. 82, b unlussamt. 85, a iro. 97, b 
iuwer. 97,b. 211, b. Bo. 21, b sin. Ps. 126.b tages. I48,b. 
473,bmtn. 155,b unShte. 177, b. 2n,b.3i4,a 384,b gotes. 
201, b. 4.Sl.a. 447, b dinero ßo. 262,b. 421, a. 445,a worto. 
273, b. 383,bwercho. 274, a hebtÄto. 364, a habe unergezen 
alles lönea (noli obllvisci omnes etc.). 383, b toufi. 425, a 
urteildo. 436,b rehtungon. 451, b geboto. 473,b. Bo. 43,a 
dtn. Ps. 518,b des (domini). Bo. 60,a aäldon. 227,b aumes, 
alles. — Mhd., selbst noch Nhd. ich vergesse dein' und 
ähnliches. 2) geägezzön ^ vergessen: ITotk. Bo. 17, b 
s6 die artes nioman neuobet, so wirt iro geägezdt. Bo. 161, b 
ih is föne leide geägezöt habeti; 3) fir (ir-) gezzen (firgaz- 
jan) ein Causativum = machen dass Jemand nicht fasst, 
vergessen machen; ich finde dies Verb nur bei Notk. mit 
Gen. der Sache (neben Acc. der Fers.): Ps. 35, a diu blindi 
irgezzet in gotes. 'J2,b ih wirdo irgezzet, des ih Itdo. 461, a 
sie werdent ia ergezzet. Bo. 18, b sie (meretricea) ergezzent 
man stnero rationis. 26, a Itrun spiles ergazto (lyrae expera). 
— Mhd. ergetzen , Nhd. ergötzen ^ erfreuen' wegen der 
gewöhnlichen Verbindung 'leides ergetzen', jenes noch mit 
dem Gen. verbunden. — Dialekte: Mit dem Gen. verbindet 
sieh Alta. fargetan (Gr. 663) u. Ags. forgitan (Grein, a. a. o. I, 
324) z. B.: Pa. 105, 18 godes. 

Sweigen = vergessen machen, machen dass etwas zu 
tonen, erwähnt zu werden aufliört: Notk. Pa. 339, b daz dö 
in gesweigest ubelero tago. Bo. 162, b dir gesweigtemo di- 
nero chlago. 

Swtgen, gi-, firawtgen: Notk. Pa. 136,a ih ge- 
swtgeta guotes. Bo. 60, a ih wile des swtgen. Bo. 106, b 
ih wile des ferawtgen, daz Gap. 33fi,b dingo nicht fersw. 
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Arist. 395, b Aristoteles habet tes ferswtget. 465, a dero 
(eloquia) ferswtget er. — Mbd. noch der Gen. im Gebrauch 
(Nöldeehen, a. a. 0. 5), Nhd. 'von etwas schweigen' resp. 
'etwas Terachw eigen*. 

Helan (= latein. celo) wird wie griech. xprärtic und 
httein. celo mit doppeltem Acc. construirt: Otfr. IV, 15, 10 
ih iwth iz ni b&li; statt des Acc. der Sache tritt der Gen. 
ein im Mhd. Mar. 93 in uiehtes verheln (Gr. 636); zweifel- 
hafter Gen. bei Notk. Ps. 253, b sie ne wolton sih is nieht 
helen; — Nhd. 'einem etwas verhehlen. 

Kunnan mit Compositum und Ableitungen: 1) kun- 
nan mit Gen. bei niht: Benedictb. Beichte DM. 96, 19 
chan er des glouben niht; 2) Inkunn an bei den Yerben des 
anklageos S. 44; 3) Vom Causativum kannjan: a) er-(ir-) 
kennen ^ 'bekannt, klar machen, erkennen' mit Acc. bei 
Otfr. u. Notk. (z. B.: Ps. 59, a. 343,b); scheinbarer in Wirk- 
lichkeit von eowiht abhängiger Gen.; de voc gent. DM. 
59, 4, 23 siu (diu minni) eowiht trä eiganea ni archennit; 
mit Gen. der Sache verbindet sich das Reflexivum "aih ir- 
kennen =. sieh bewusst werden, einsehen, beachten': Ev. M. 
XIT, 11 (Jesus) archennita sih iro fechanes (cognita nequitia). 
Benedictb. Beichte DM. 96, 34 ir suU iuch erchennen 
iwers unrehtis; b) bikennen = irkennen: Otfr, und Tat. 
haben dies Verb nicht ; tfr. statt dessen irkennen und beknäan 
(letzteres Reflex, mit Gen.), Tat. incnähen mit Acc; 'bekennen' 
hat nur Notk. und zwar mit dem Acc. construirt z- B.: Ps. 
259,ai van nieht hangt der Gen. ab Bo. 79, a ir nicht nebe- 
chennent tero wärun hßrskefte; mit Gen. der Sache findet 
sich das Reflex, 'sih bekennen': Kotk. Cap. 2'0,a sih pechen- 
nende des, taz si ccelestls ist. 

Fermugan, reflexiv = sich verstehen auf etwas, im 
Besitze sein von etwas' mit Gen. der Sache bei Notk.: Bo. 
124, b taz sih fermag atnero chrefte (quod suis cuncta viri- 
bus possit). 170, a sih fermugen stnea kanges (potena am- 
bnlandi). 176, b sih ringennes ferm. 345, b sih s!n selbes ferm. 
(sui compotem esse). 

Wizzan (Goth. vitan, dessen Preesens vait eigentl. 
Prteteritum zu veitan 'sehen'; vait: veit-(an) = oläa: tUovy, 
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w. bedeutet also 'ich habe fbeobaohtend) gesehen, ich weiss'; 
dasselbe finde ich bei Notk. oft in Yerbindung mit Qen,, 
doch so, dass die directe Abhängigkeit dieser (Jen. von w. 
nicht erwiesen wird; es sind folgende Stellen: Pa. 307, b 
nieht stnero ellendi w. Bo. 67,a is nicht w. 186, a. 190, b. 
197. a. 227, b des nieht w.; Attraction muss man annehmen 
Arist. 445,R wizintheit ist tes man wizin mag unde 
daz man wizin mag, taz ist etc. und Bo. 208,a alles 
tes man wizen mag tia wirsesttln- — Dialekte: für 
die Fähigkeit von w. sich mit dem Gen. zu verbinden 
spricht das Altn. z. B. : Uav. 19 geda vita. Ydl. 20 
margs vita. 

Firstantan bei Notk. verschiedentlich mit Qen. der 
Sache: Ps. 214, b niomao feratand ia. 490, b aie iro (suozi) 
ferstänt. Bo. 238,a wea ferstuondln wirP 240,a. ArUt. 424,a 
tero corporum feratän. Ariat. 4l5,a ih fersten des tingis. 
423. b tes feiat.; auch dasEeflex. sih ferstäu' mit Gen.: Notk. 
Bo. 250, a (dero) wärheite aib ioman chllmo ferstande; wir 
sagen etwas verstehen, sich verstehen auf etwas'. 

Lßren mit doppeltem Acc. bei Otfr, (Erdm. 131) z. B.: 
I, 1, 55 ISrit unsih wizzi; vergleiche obeu S. 35 helan mit 
doppeltem Acc. und G riech. Jiääanstv nva u, Latein. docere 
aliquem aliquid; nicht wundern würden wir uns, wenn wir 
statt des Acc. auch den Gen. der Sache fänden ; zweifelhaft (da 
Attraction möglich) sein Vorkommen Notk. Bo. 91, b er is 
alles rationem kab des er lerta; bewiesen wird meines 
Erachtens das Yorkommen des Gen. durch Bo. 19, a disen 
ohriekiskero meisterakefte durchirrten (bunc innutritum stu- 
diis etc.); ehr. m.' kann der Form nach Gen. und Dat. Sing, 
und Qen. Plur. aein; eigentl. Dativ kann'a nicht sein, höch- 
stens instrumentaler; aber in diesem Falle erwartete ich bei 
Notk. eine Präpos. - 'durch' oder 'mit' — zu 'ehr. meist.' ge- 
setzt; ich zaudre nicht, es als Gen. Plur. — schon wegen 
des Plur. 'studiis' — anzusetzen. 

Rihten, irr- mit Acc. der Fers, und Gen. 'es, des' 
der Sache = Jmdn zurecht weisen in etwas bei Otfr. (Erdm. 
179) und Notk. Bo. 59,b in des irrihten. 127,a. 191, b. 
229,a. Ps. 145,b. 
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Manön, gim- 1) mit Gen. der Pers.: Notk. Pa. n8,b 
ih tnaneta iro; 2) mit Gen. der Sache = erinnern an: Otfr. 
(Erdm. ITC); Kotk. Ps. 39,b Christus maneta dirro acrifte. 
135,a sculdo m. 348,a des märis m.; 3) Acc. der Fers, und 
Gen- der Sachen Jmdn erinnern an etwas (vei^l. griech. 
fiifunjaxeiv riva tivog, latein. admonere aliquem alicnius rei; 
griech. und latein. kann statt des Gen. auch der Acc. ein- 
treten, deutsch nicht); Ludwigsl. DM. 11, 12 thiot Francöno 
manön sundiöno. Notk. Ps. 135,a iro sculdo unsih m. 
242,b wes unaih m.P Bo. 46,a. 118,a dih tes. 160,a. 
Cap. 287, b unaih tes. Cap. 283,b de« wirdo ih kemanöt. 
Bendictb. Beichte DM. 96, 87 dih dlner wunden m. 
— Wir'eagen: 'Jmdn ermahnen. Jmdn au etwas mahnen'. — 
Dialekte: Aga. gemonian mit Gen. (Koch a. a- o. 119). 

An manön schlieaae ich an die Terba nöten , spanan, 
ptnon, welche sich auch zu d^i Verben des Zielens stellen 
liessen = bewirken (durch Zwang), dasa Jemand nach etwaa 
strebt, 

1) nöten, gin- = Jmdn (Äee.) zu etwas (Gen.) 
nöthigen; man vergleiche griech. aW/xä^fi»' nfa n und (selt- 
ner) riva TivoQ. Notk. Ps. 458,b die martyres nemahta des 
nioman genöten. Bo. 29, a daz sie nioman nenöti des 
choufes. 

2) spanan, gisp- = Jmdn (Acc.) verlocken, antreiben 
zu etwas (Gen.): Musp. DM. 3, 19 daz in es sin muot 
kispane. Tat. 165. 4 er spenit iuwih alles (suggerit vobis 
omnia). Otfr. IV, 24, 8 then liut urheizes sp. V, 8, 50 
sie es sp. 

3) ptnon = 'peinigen, zwingen'; Reflex. ■— sich zwingen 
zu etWEis, abmühen nm etwas (Gen.): Notk. Bo. I70, a des 
einen sie sih ptnont. 

V. Verba des Pflegens, Sorgens, Eümmems: 
Dieselben achlieasen sich an die Verba des 'Erinnerns, 
Eingedenkseins' an; 'ich pflege, sorge des Landes' ist ^= ich 
hin des Landes pflegend eingedenk, ich besorge das, was das 
Land angebt; Skr. kar mit upa (upaskar) = 'curare aliquid' 
wird construirt mit Acc. und Gen. (Siecke a. a. o. 55); Griech. 
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imfieks7a9at, ic^öea^ai, (yt^insa&ai, üAF^ftv, ftiXm /toi mit Gen. 
(Curtius &r. § 420); Latein, curo nur mit Aoc- 

Pflegan, gipfl-, inpfl- (eigentlich 'gemeinscfaaft 
haben', bei Personen 'verkehren mit', bei Sachen 'etwas flben'; 
über den Ursprung vgl Scherer in der Zeitechr. 22, 322); pfl. 
„bei Otfr. nur zweimal negirt mit Gen. d&to" (Erdm. 163); bei 
II o t k. oft mit Gen. der Sache : Bo. 4I,b. Cap. 35l,b werches. 
Bo.llO,a. 111, a. 117,a. Cap. 3?8,a wahto- Cap. 359,a. Vern. 
553, b hüsee. Gap. 366, a regionum. DM. 94, 22 gebetes 
gepflegen; ein Gen. der Pera.: Notk. Bo. 49,a dtn pflegen; 
da» Compositum in pflegan mit Gen.: Notk. Ps. 370, b; 
Notk. hat auch das Reflex, sih pflegan — einstehen fflr 
etwas (repromitto) mit Gen.: Cap. 291, b ih fligo mih zweio 
wacherro furo einen. Ärist. 425, a ib fligo mih tes ih sago. 
— Mhd. Belege für pflegen mit Gen. Wb. zu Iw. 335; 
„Nhd. der Gen, veraltet, den Luther noch fiberall braucht" 
(Gr, 659). — Dialekte: Alts, plegan mit Gen. z.B.: Hei. 
5480 thes wihtes plegan (Heyne Gloss.). 

Ruohhen mit Gen. des persönl und sächl. Objects = 
verlangen nach Jmdm, etwas ; jmdn, etwas suchen, a) Sächl. 
Gen.: Otfr. (Erdm. 168). Notk. Ps. 175,b. des 483,a 
wercho. Bo. 70,a dero selbön (gebön) r. ß) PersÖnl. Gen: 
Otfr. (Erdm. 168). Notk. Ps. 262,a dero liuto r.; r. negirt 
=: nicht nach etwas streben , etwas nicht beachten 
(neglegere, despicere); de voc. gent. DM. 59, 4, 22 diu 
(sSta) maer es ni rötihit. Notk. Ps. 17l,b säldon. 466, a 
nieht des mineu. Bo. I25,b wunnon. 159,a wazeres. Cap. 
267,a friskingesr. Ps. 181, a. 268,b. 280,a. 328,a; den Acc. 
finde ich nicht, daher wird wohl de voc. gent. DM. 59, 
4, 14 neowiht weraltehteo ne ruohhit (nihil in praesenti 
mundo appetit) 'neowiht', wie oben Notk. Ps. 466, a 'niebt', 
als Adv. zu fassen sein. — Mhd. ruochen mit Gen. (Gr. 659 
u. Nöldechen a. a. 0. 10), Nhd. 'geruhen' nur absolut. — 
Dialekte: Ags. recan mit Gen. (Koch a. a. 0. 97) z.B.: 
Exon. 119, 30 feores r.; Alts, rökian mit umbi'. z. B.: Hei. 
5368 umbi thtnes hSrron ruokis. 

8pulg€n = beabsichtigen, wollen, pflegen; zweimal 
mit Qen. : Notk. Ps. 255, s des sie spulgent , daz etc. 
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Bo. 117,a tien iro spulgent^D (fruentibue corporibus). ~ 
Mhd. häufiger mit Gen, (Gr. 659). 

Wenen, giw- =- assuefacere; nur pasBiviscb ih bin 
gewenet' mit Gen. der Sache, an die man gewohnt ist: Notk. 
Fs. 421. a ih bin gewenet des aprechonnes; also auch Bo. 
185,b der Gen. in 'diu iro geweneten ougen dero finstd'. — 
Mild, 'sih wenen' und Vonen' mit Gen. (Gr. 660). 

SworgSn, sorgen. -6n: Tat 38, 3 ziu sorgSt ir thes 
andares? (quid de ceteris rebus solliciti estieP). Notk, Pa. 
501, b Ezechias saget wea er sorgeta. Cap. 326,b si stuont 
sorgen iro scöni. Otfr. bat neben Gen. der Sache auch 
perBÖnliohen = sorgen für Jmdn.. z. B. : II, 22, 19 auorgSt 
drubttn iwer. (Erdm. 173). 

Ich Bcbliesse bier an die Verba des Mitieid-babens, Er- 
barmens : 

Mit irbarm^n vergleiche man altlatein. misereri mit 
Gen. — Erbarmen haben mit dem, waa Jmdm zugehört z. B. 
Lucrez: nihil nostri miserere?; dagegen loiaeror und commi- 
seror stets mit Acc = Erbarmen haben mit Jmdm (d. h. seiner 
ganzen Person); griecb. eXttTv und oturtigety nur mit Acc; 
aua dem Deutschen ziehe ich hierher: 

1) Irbarm^n; Ludwigs). DM. 11, 21 thoh erbar- 
mSdes (thes rtches) got =^ 'Gott hatte Mitleid mit dem Reiche' 
d. h, 'mit dem unglücklichen Zustande desselben'. Müllenhoff 
und Scherer in den Anm. wollen erbarmtes in erbarmediz 
oder erbarmMez' ändern aus dem Grunde, weil sonst 'irb.' nur 
in Bubjectlosen (unpersönlichen) Sätzen vorkommt; aus dar- 
nach anzusetzendem 'erbarmSda iz' kann durch Inklination 
nur 'erbarm6diz' nicht 'erbarmßdez' werden, der Schreiber 
mÜBste also nicht nur s für z, sondern auch e für i ver- 
aehrieben haben; ich möchte diese zwei Aenderungen nicht 
yertreten; im übrigen spricht für den Gen. bei peraönl. ir- 
barm^n N o t k. Pa. 87, a habe min irbarmeda (miserere 
mei) und die nhd. Verbindung des Reäexivums mit diesem 
Casus; z. B. im Kirchenliede: Christe, erbarm dich unser. 

2)Ginädön — sich herniederlassen zu oder nach Jmdm 
hin (Sehade Wb.), oft mit persönl. Dat. bei Otfr. (Erdm. 
164) und Notk. a. B.: Pa. 361,a daz dfl iro genädost. 458,a; 
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Otfr. hat nun bei diesem Verb verschiedenttich den Gen. 
des pereÖDl. Pronomens (Brdm. 164); derselbe ist nur zu 
erklären aus Anlehnung au die Yerba des Erbarmens. 

3) Ähnlich müssen wir uns den Oen, bei milten 'mild 
sein statt des gewöhnl. Dat. erklären Tat. 99, 4 ni gilamf 
thir zi miltenne thtnes ebenacalkes, sösö ih tbir milti was? 
(non oportuit et te miseren eoiiaervi tui, sicut et ego tui 
misertua sum P) ; sonst hat Tat den Dat- (miserere mei, nostri 
= milü mir, uns 107, 'L 111, 1. 115, 1.) 

VI. Verba der Rede und Mittheilung : 

Mit Gen. des Qegcnstandes, von dem geredet wird; der 
Qebrauch reiht sich dem des partitiven Oen. bei den Ver- 
ben des Mittheilens (oben S. 14) an, indem die Verba des 
Mittheilens durch die Hede das sinnliche 'geben, mittheilen' in 
die Sphäre des geistigen übertragen; hier wie dort — bei 
jehan etc., wie bei geban etc. — stets Dativ der Person, 
hier wie dort tritt fast ausnahmsloB im Nhd. der Acc. der 
Sache ein. 

Wahan, giw- (skr. vac, grieoh. ffn-, latein. 
Toc-o); gi wahan = 'etwas beachten' und 'etwas erzählen' 
mit Gen. der Sache bei Otfr. (Erdm. 169). Notk. Arist. 
444,b man iro gewuog; das Simplex wahan — von Graff 
und Schade als nicht vorkommend bezeichnet — finde ich 
bei Notk. zweimal und zwar mit dem Gen. verbunden in 
negirtem Satze: Ps. 264, a der is ne wehet, 478, a der stua 
sunda birget unde iro ne wehet; Schilter las au letzterer 
Stelle jehet', doch versichert Hattemer, dass ein deutliches 
u zu lesen sei; die Bedeutung an beiden Stellen — jehan; 
über den Umlaut in der 2, und 3. Pers. Ind. Fraes. vergl. 
Kelle, Otfr. II, 9. 

Jehan, bij-, gij-, firj-, 1) jehan = confiteri. a) mit 
Gen. der Sache: Tat. 14», 1 ni jahun is. Otfr. III, 14, 42 
dato. Notk. Ps. 105,b. 179,a. 236,b. 340,b. 447,b sundon. 
224,a unrehtis. 446, a soliches. 471, a des. Bo. 131, a enes, 
tissea. 58, b niohtes. 99, b des tritten. 224, a w&res. 30, b. 
105,a.b. 127,b 13^,h. 144,b. 151, a. 186,b. 207,a. 215,a. 
Arist. 480, b. Vern. 548, b des. Bo. 208, b. 255, a. Arist. 484, a is; 
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b) mit Dat. der Pete, und Gen. d«r Sache: Bflichten DM. 
87, 22. 88, 2 gote Bundon. Notk. Ps. 106,a gote «nrehtea. 
125,a. 147.b des imo. 333,a. 342,a imo sundon, guotUto. 
381, b truhtene sundon. 471. a demo hfirreu sundou. 424, b 
BUDdon dir 482,b. 499.b. Bo. 50,b dir des. Pa 193,a. Bo. 
166,a. lSO,a. 181. a dir is. Bo. 104,b dir dero säligheite. 
Gap. 267. a io deej.; in etwas andrer Bedeutung: Bo. 150,a 
ih gibo des Flatoni (Piatoni aeaentior). 246, a des Plato jah 
tero werlte (qiiod tribuit mundo); 2) bijehan = jehan, 
mit Dat. der Person und Gen. der Sache: Beichten DM. 
89, 39. 90, 85. 96, 56; Tat. hat nebeneinander Oen. der 
Pere. und Acc. der Pers. 44, 21 thia mih bigihit, thes bi- 
^hu ih; 3) gijehan: Notk, Bo. 150,b sundon. 124,a is. 
Ariat. 394, b des; 4) firjehan =; veraprechen: Beichten 
DM. 90, 67. 91, 95 swea ih ferjehen habe. DM. 92, 2 ih 
fergiho dir scalcUcbero gehörsami. — Dialekte: Alta, 
gehan mit Dat. der Pers. und Oen. der Sache, begehan mit 
Acc, der Pers. und Gen. der Sache. 

SagSn und Composita; wie bei Otfr. (Erdm. 170) ao 
ist auch bei Notk., der allein in Frage kommt, für sagSn 
eine directe Verbindung mit sächlichem Gen. nicht nachzu- 
weisen; Bo. 92, a 'tee mih langet ze sagen' ist der Oen. 'tes' 
durch Anlehnung arf 'mih langet*, Arist. 423,a 'ih fligo mih 
tes ih aago' durch die Conatruction des Hauptsatzes bestimmt. 
Die Composita: intsagen ^ 'vemeioen, verweigern' stets 
mit Acc. der Sache neben Dat. der Pers. z.B.: Notk, Bo. 171,a 
daz. Ps. 28, b dero s^lo heili; ebenso fi rs-; ein scheinbarer Oen. 
ist von nieht abhängig: Bo. ]7I,b. 184a tes nieht fersagSn ; da- 
gegen steht bei allen Compositis Oeu. der Sache neben Acc. 
der Pers. ^ Jmdn durch reden entschuldigen , vertheidigen 
in einer Sache, freisprechen von etwas, jedoch nur bei Notk.: 
1) intsaggn: Ps. 214,a in aculde ints.; Ps. 105,b mit 
reflex. Acc: mih sundon ints.; 2) firsagSn: Bo. 106,b 
snmmum bonum alles Ungemaches fers, (dicere beatitudinem 
non esse anxiam). 171, a des sie. Ariat. 477,a proloquia 
etewes fers.; mit reflex, Acc: Pa. 264,a aih des, 48B,a sih 
sundon. Bo. 62,a sih säldon fers.; 3) antseidön: Bo. 35,a 
tie geantaeidont mih dirro inzihte. 77, a daz ai ia keantaeidoti. 
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dia er ia z^h — si is keantseidofi (dia ac. fortunam), dia er 
(Boetbiiia) is zSh; mit re6ex. Acc: Ps. 481, b aih Bundon 
antaeidÖD. — In 'des Knaben Wunderh. Abt Neithard' lese 
ich noch: meines Lebens hätte ich nächst versagt. 

Firsprechan mit Acc. der Pers. und Gen. der Sache, 
wie die Composita von sagen, = Jmdn in einer Sache ver- 
theidigen: Notk. ßo. 91, a (pfailosophia) sia (fortunam) des 
fersprah; des sie bemälöt was föne Boetio. Bo. 160, b sis 
(fortunam) philosophia des fersprah. 

Lougnen, gil-, M-; die Construction mit dem Oen. 
wird „unterstützt durch die negative Bedeutung" (Erdm, 170); 
ich finde den Gen. ausser bei Otfr, (Erdm. 170) im Tat. 
und bei Notk.; 1) lougnen, gil- mit Gen. der Pers. „alle Zu- 
gehörigkeit mit einem leugnen" (Erdm.); Notk. Pa. 237,b 
Christi 1. 428,a dfn gel., mit Gen. der Sache „verneinend 
sprechen iu Bezug auf etwas" (Erdm,): Notk, Pb. 462,a 
ärende. Bo. 30.b is. 50, b sculde 1. Bo. I{i5,b, 143, b. 184, a. 
207,bgel. Arist. 476,a. 480,b des 1. Tern. 541,b gel.; 2)fir- 
lougnen mit Gen. der Pers.: Tat. 44, 21 mfn, stn. 161, 
5thtn. Notk. Ps, 104,a. 437,a. 448,a dfn. 330.b. 373,ä 
sin. 184, a gotesfirl.; mit Gen. der Sache: Bo 63, b mtneroferte 
ferl.; Otfr. hat firlougnen auch mit dem Acc, nie aber 
leugnen, gil. (Erdm. 103), Notk. dagegen auch schon loug- 
nen z. B. : Arist. 497, b; wir nur: etwas leugnen. 

Nemnen, nemmen, aennen nur scheinbar mit Gen. : 
Notk. Ariat. 389, a species et genera alles tes man genem- 
meu mag; Gen. tea' an vorhergehendes 'alles' angeglichen. 

Antworten, gia-; die Sache, auf welche geantwortet 
wird, im Gen. bei Notk. Ps. 388,a dea lobes. 502,a dero 
sculde. 84, a. 502, b. Bo. 4i,a. 230, a. 252, b. 254, a. Cap, 290, b 
dea. Bo.20.b manigis tingis 78,a. 161, a. 228,b quaestionia. 
182,a is. 221, b dirro unsemfte aotw.; daneben ein Dat. der 
Pers,: Bo. 184,a iro des. 200,a imo stnero fr&go. — Im Mhd. 
war der Gen. noch gebräuchlich, besonders im Yolksepos 
(Gr. 669); wir sagen: auf etwas antworten, etwas beant- 
worten; auch Ahd, findet sich schon präpoaittüoeller Aus- 
druck, gewöhnlich dann 'zi', z. B.: Tat. 189, 4 antwurtis 
zi then. 
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Sweren sonst nur mkÄcc; der Gen., im Mhd. häu- 
figer Cor- 669), kommt im Ahd. einmal vor: Notk. Ps. 466,a 
wes geswör unde waz keantbeizota populus? 

Gibeizftu, biheizan; geheizan in der Bedeutung Ver- 
Bprechen' findet sich mit Gen. der Sache Fald. Beichte 
BM. 73, 13 thes ih gote gehiezi; oa konnte nöthigenfalls An- 
lehnung an einen Gen. des Hauptsatzes angenommen werden, 
doch spricht für eretereB die Verbindung von 'sih biheizan' 
= versprechen mit dem Gen. bei Otfr. {.Erdm. 170) und 
Isid. 3, 17 hwer sih dhes biheiszit. 

ThankÖD, gitb- bei Otfr. mit Dat. der Fers, und 
üeD. der Sache = „einem für etwas danken mit Wort oder 
That" z. B.: II, 17, 24 gote thero werke th. {Erdm. 179); 
ebenso Notk. Ps. 28,a imo solichea namen. S5,b. 308,bdes 
imo. 333, a iro (guottäto) imo, Bo. 50, b tu habest mir is 
zedanchonne (sagen wir heute nicht noch ebenso? 'du hast 
mir es zu danken'). 52,a des cote. I09,a is wirt iro (dig- 
nitati) gedanchöt. 186,a dir is th. — Mhd. noch häufig der 
Gen. (Gr. 670) ; Nhd. 'für etwas einem danken', seltner einem 
etwas danken'. — Dialekte: Ags. {)ancian mit Dat. der 
Pers. und Gen. der Sache, z. B.: C, 17, 10 drihtne leänes 
p. (Eoch a. a. 0. 120). 

L6n6n mit Dat. der Pers. und Gen. der Sache: Otfr- 
S. 29. V, 20, 72 (Erdm. 178). Ludwigsl. DM. 11, 2 ih 
weiz her imos lönöt; bei Notk. Öfters 'guotes mit ubele' resp. 
ubeles mit kuote lönön': Ps. I18,a. 135,b. 395, b. 412,b. — 
Nhd. "Etwas lohnen, belohnen'. 

VII. Verba des Anklagend, Verurteilens : 
Dieselben reihen sich an die eben besprochenen Yerba 
der Kede und Mittbeilung an, vgl. die Composita von sagSn 
und firsprechan; ein Verbum, nämlich jihten' habe ich sogar 
erst hier zu besprechen wegen der ausschliesslich gericht- 
lichen Bedeutung. Gemein hat unsere Sprache diesen Ge- 
brauch mit dem Griech. u. Latein.; im Griech. fordern 
den Gen. der Sache die Yerba aluäo&ai, n^ogKakna&ai, äimituv, 
»t^vfiv, al^Hv etc. (Krüger, Sprachl. II. § 47, 22), im Latein, 
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die Yerbn accusare, arguere, interrogare, judicarc, damnare, 
citare etc. (Zumpt, Gr. § 446). 

UahaUn (bei Notb. mälön): Notk. Bo. 91, a tee si 
(fortuna) bemälöt was föne Boetio; die Bedeutung von tna- 
balön :== Jmdo vor Gericht laden , Jmdn anklagen in einer 
Sache. 

Skulden, gisk- nnd skuldtgön ^= Jmdn (Acc.) 
einer Sache (Gen.) beschuldigen: ^N'otk. Bo. 33, a habo ih 
ouh tes selben daz bSrtuom gescnldet. 46, a wes ai dih ge- 
BCuldet habet. 76. b er des fortunam sculdigota ; — N h d. 
noch 'Jmdn des Mordes beschuldigen' etc. — Dialekte: 
■Alts, geskuldian mit G,en. der Sache, z. ß.: Hei. 5246 
dödes gesk. 

Zihan = Jmdn (Acc.) einer Sache (Gen.) zeihen: 
Notk. Ps. 92,a in rätes. 118,a dero (sundo) zigen ai mib. 
]35.a micheles ubeles mih. 312,b des mih. 427,a sie lote- 
ree. Bo. 31, b mih is. 39, b dero (täto) dih. 77, a dia ia. 
221, b. Arist. 394,b. 447, a. 522, b; auch Otfr. hat denselben 
Gebrauch (Erdm. 170). — Nhd. 'Jmdn des Diebstahls 
zeihen' etc. — Dialekte: Ags, tthan mit Acc. der Pers. 
und Gen. der Sache (Koch a. a. 0. 119). z. B.: Aelfr. 32 hine 



Inkunnan, Compositum von kunnan (oben S. 35), "= 
Jmdn (Aec.) einer Sache (Gen.) beschuldigen: Notk. Ps. 
I77,b Nathan in (David) inchonda dero missetäte. Bo. 83,b 
st (diu muoter) in (Nero) sinero sito inchonda. 

Jihten gij - mit Acc der Pers. und Gen. der Sache 
■-^ Jmdn zum Oeständniss von etwas bringen: Notk, Ps. 
477, b du geiihtest mih iro (sundon). Arist. 500, b (ter fra- 
gende) sol in (den pefrägeten) beidero jihfen. Vern.541,b 
(wir) dero die widerwarten ühtende. 

TJbarwintan = Jmdn (Acc.) einer Sache (Gen.) 
überführen: Notk. Bo. 34,» daz man nebeinen überwinden 
nemag solichero sculde (o neminem posse convinci de crimine). 
58, b daz er in lougenes überwinde. 

Intgelten* ^ bewirken dass Jmdn (Acc.) Strafe zahlt 
für etwas (Gen.): Notk. Pe. 200, b aide sie selben ingelten 

* Nicht in Sohade'H Altd. Wb. aogefttbrl;. 
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eih ia, aide du ingelte sie ia; häufiger ist das latrau- 
eitivuDi : 

Intgeltan = Strafe zablea für etwas, in Schaden 
kommeD wegen etwas (GenO: Otfr. (Erdni. 178) einmal 
Gen. W II, 11, 24. Ludwigsl. DM- 11, 20 thea ingald iz 
(thaz riehi), Notk. Pb. 119,a und äfanlich 396, a wie o aie 
des ingelten BoltoD. Eo. 33, b ih engelto uneculde unde luk- 
kes unliumundeB (aubimus popnas faht criminia^ 63, b tfi 
engelteat ttnea wSnea (luia auppücium opiulonis). Yern. 541, b 
'tee man mag ingelten' und 'ubelia kesellin mag man wola 
ingelten'. Bo. 184, a. 

VIII. Genetiv des Spiele: 

Ein solcher liegt vor im Skr., Slav. und Deutsch., 
doch ist ein Unterschied zu couatatiren: im Skr. (Siecke 
a. a. 0. 58) steht der Preis, um den gespielt wird, im Gen., 
und es entspricht dieser Gen. dem bei kaufen, verkaufen im 
Griech. u. Latein.; das Slav. hingegen u. das Deutsche 
(Miklosich a. a. 0. 54 und Grimm, Or. 673) aetzen in den 
Gen. das Spiel, welches gespielt wird. Das Griech. und 
Latein, sieht das Spiel selbst als Mittel an und setzt es in 
den instrumentalen Dat. bezüglich Ähl. z. B. : nai^nv aifalgif^ 
ludere aleis; das Slav. und Deutsche fassen z. B. das Brett 
als das Object auf, das von der Handlung des Spielens er- 
griffen wird; je nachdem nun das Ergriffensein als ein totales 
oder als ein anverauchtes, partielles gedacht sein soll, wird 
der Äcc. oder der Gen. eintreten können; beide Casus finden 
sieh im Deutschen, die ältere Sprache zieht den Gen. vor, 
während in der nhd. Schriftsprache der Acc. die Herrschaft 
gewonnen hat; jedoch im Mhd. (Gr. 673) und jetzt noch 
im Yolksmunde iat das alte Yerhältnisa gewahrt (z. B. klicker- 
les, Versteckens, reifges, fangea etc. spielen); des Knaben 
Wuuderh. 'der Tannhäuser': der heimlichen Minnen spielen; 
noch Goethe im "Werther: Zählens spielen. 

Beispiele aus Notk.: Bo. 27, a wurf z&veles spilen. 
51, b tisses spUea epiton ib (hunc ludum ludimus). 
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DerGenetiv inBerührung mit dem Instrumental 
und Local. 

I, Brüchen, gibr- = latein. fru-i (frug-is, frux) 
=: genieesen, gebrauchen; als unter die Yerba des Geniessena 
(oben 9. 10) zählend wird es A h d. mit dem Gen. (resp. Acc.) 
Tetbunden, ebenso wie bhuj (frui) des Skr., ebendasselbe 
bhuj wird in der älteren äpraohe nur mit dem Inslr. con- 
struirt = Genuss haben durcb etwas (Delbrück, Abi. etc. 65), 
welchen Casus auch das latein. frui als Abi. aufweist; der 
Instr. wird uns auch in den german. Dialekten neben dem 
Acc. und Gen. begegnen. — Der Gen. im Abd.: Kero Hatt. 

I, 42 pruhhe kerattes (utatur consilio). Garm. ad Deum 
DM. 6l, 16 pruhhan rippeo (uti costial. Ludwigsl. DM. 

II, 6 bröche er es (stuales) lange. Notk, Pa. 473,b dar 
man gotes selbes kebrßchen muoz. — Mhd. schwindet der 
Gen. allmühlich, Nhd. neben dem Acc. höchst selten, z, B.: 
Goethe, Gottfr. I: Ihr braucht unser. — Dialekte: Goth. 
bräkjan mit Acc, Gen. und (einmal) Skeir. III, 41, b mit 
Dat.-Instr.; Ags. brAcan mit Oen. und (seltner) mit Dat 
(Instr.) (Koch a. a. 0. 99); Alts, brfikan wie das ahd. 
brächen mit Gen. (Gr. 667). 

II. Die Verba des Herrschens: 

Dieselben kommen in den indogerm. Sprachen sowohl 
mit dem Gen. als dem Instr. resp Lokal vor; mit dem Gen. 
bedeuten sie: 'Gewalt haben an etwas', mit dem Instr. resp. 
Local: 'Gewalt haben durch ein Land' resp. 'unter den Men- 
schen'; Skr. irajy, tg, kshi, rftj mit Gen, i8iecke a.a.O. 
55 fF.), pat (= latein. potior) mit dem Instr. neben dem 
Acc.; im griech. ävumisiv, xgnTitr, ÜQ/nv, ßaadfvHv etc. mit 
Gen. (Curtius, Gr. § 423), einige auch mit dem Dat. als 
Stellvertreter eines Instr. resp. Local. z. B.: IL a, 283 
nävrsaaiv. ß, lOSlipyfi äväaatiy; latein. potior mit Acc, Gen. 
und Abi. (letztrer Stellvertreter von Instr. resp. Local) ; Aber 
den Instr. bei den Yerben des Herrschens im Slav. vergl. 
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Miklosich a. a. 0. 700 f.; im Germ an. ebenfalls Spaltung 
zwischen Gen. (Aec.) einerseits, Dat.-In8tr.-Loc. andererseits. 

Waltan giw- biw-; w. mit persönl. und Bächlichem 
Gen.: HiHebr. DM. 2, 62 brunnflno. Muap. DM. 3, 43 
himiles kiw. Wien. Hundes. DM. 4, 3 hunto, zohöno w. 
Isid. 13, 22 mannö. Tat. 112, 3 iro. Emmer. geb. DM. 
78, 10 alles. Otfr. häufig {Erdm, 164). Notk. Ps. 45,b 
allero fiendo. 47,a armero. 172,b iro, Bo. 13 des landes. 
14 Italiae. Pa. 202,a. 236, b. 317,b. 367, a. 387,a. 408, a. 443, b. 
459,b. 471,b. 487,b. Bo. 45,b 67,b. 80,a. 94,a. lll,a. I13,a. 
168,b. Cap. 349,b. 356,b. SeO.b; biwaltan: Psalmen- 
comm. DM. 71, 67 Jdalnusst bewaldid iro hertono (alts.). — 
Mhd. noch der Gen., Nhd. 'walten über, etwas verwalten. 
— Dialekte: das Alts, waldan ebenfalls mit Gen. 
(Qr. 659); Ags. vealdan {Koch a. a. 0. 84) mit Gen. und 
Dat. (Instr-, Loc-), z. B.: Bo. 35 pät god weolde middan- 
geardes, dagegen Exon. 316, 26 Aetla weold Hänum; der 
Dat. als Stellvertreter von Instr. resp. Loc. herrscht aus- 
schliesslich in den ostgerm- Dialekten bei Goth. valdan und 
Altn. valda CGr. 69U. 

ßätan, gir- in der Bedeutung 'herrschen' iro Ahd. 
nicht vorkommend, wohl im Mhd, (Gr. 659): Parz. 3(i7, 16 
der neheiner falscheit nie geriet ; Ahd. kommt dies Verb in 
der uns geläufigen Bedeutung mit Aco. der Sache vor: De 
Henr. DM. 18, 23. 24. Notk. Pa. 144,a. Cap. 292,b; ge- 
täten in der privativen Bedeutung 'entrathen' mit Gen. reap. 
Gen.-Abl. (vergl. 8. 57): De Henr. DM. 18, 21 thes thir 
HeinrJh ni gerade. — Dialekte: Alts, rädan 'herrschen' mit 
Gen.: Hei 1687 god is alles; dagegen Ags. ra^dan mit Inatr. 
z. B. C. 216, 18 rtce r. (Koch a. a. 0. 95), ebenso wie Altn. 
räda. z, B.: Völ. 36 sä er öllu raedr. 

HL Terba des Füllens, Sättigena, Kleidens: 
Bei dieaen Verben steht theils der Gen., theils der Inatr. 
reap. dessen Vertreter; in letzterem Falle stellt der Gegen- 
stand, durch den die Füllung etc. eines andern Gegenstandes 
geschieht, das Mittel dar, im ersteren Falle wird derselbe als 
durch die Füllung theüweise absorbirt angeschaut. Skr. par 
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(implere), pt (sbundare) mit Gea. und lustr. (Stecke a. o. 0. 
46 und Delbrück a. a. 0. 62); G riech. 7iXr',-i^iiv, iiifmXdmt, 
-/ifieiv, ßpvnv etc. mit Gen. (Krüger, Spiachl. IL § 47, 16) 
z. B. : Od. 5, 93 ryaneC«»' äfißgoai'ij'; nXr,attaa, seltner mit 
Dat. (Instr.) Z. B. : Aescb. Pere. 131 ÄtKrp« nifmlaxat doKQVfiaai, 
jedoch ß^d-ui- nur mit Dat.; Latein, implere, complere etc. 
mit Abi (Inatr.) (Ellendt, Gr. §183,3), seltner mit Gen.; im 
. 91a V. folgt nach den Verben dea Füllens und Sättigens so- 
wohl der Gen. als der Instr. (Miklosicb a. a. O. 507 und 
689 ff.), ebenso im German. 

Füllen, gif-, irf-: 1) füllen = skr. par, grieeh. 
7ii'fi~^kf]fii, latein. ple-o; im Ahd. mit Gen.: Tat. 208, 3 sia 
(spungä) ezzibes f Otfr. (Erdm. 178); ebenso gifullen: 
Tat. 2, 6. 4, 14 beileges geistes. 4, 7 giiotß. 78, 9 gibu- 
lahtl. 125, 11 sizentero. Otfr. (Erdm. 178\ Notk. Ps. 
463,b des slna hant gif.; 2) irfullen bei Tat nur absolut 
gebraucht = in Erfüllung geben; Otfr. (Erdm. 178) hat 
irf. in der Bedeutung des Simplex mit Gen.; ebenso Notk. 
Ps. 61, a tongeni irfullet (de absconditis adimpletus). 132.b 
s§la irfullet ist ketrugedes (anima completa est illusionibus). 
217,b säldon irf. 252,a magencbrefte wirdet irfullet ... diu 
erda. 262,a, 287, a.b sin. 332,a. 334,b. 374,b; imBo.Cap. 
Arist etc. kommts nicht vor; der Dat. (Instr.) findet sich 
einmal bei Tat. 69, 7 gifuUß wärun wistuome (repleti sunt 
sapientiä) ; Einwirkung des Latein, wäre nur dann anzunehmen, 
wenn aicb erweisen liesse, dass von etwa 45 an (denn 45, 5 
faz mit wazaru f.j bis etwas nach unsrer Stelle 69, 7 ein von 
den übrigen verschiedener des Deutschen minder kundiger 
Übersetzer tbätig gewesen sei; denn vorher und nachher wird 
stets latein. Abi. bei implere etc. durch den Gen. mit f., gif. 
wiedergegeben (vgl. die Beispiele aus Tat. oben). — Mhd. 
noch der Gen. bei füllen , wenn auch seltener (Nöldechen 
a. a. 0. 30); im Nhd. präpos. Ausdruck — von instrum. 
Anschauung ausgegangen — , der sich schon Ahd. findet 
z. B.: Tat. 45, 5 faz mit wazaru. Otfr. 1,21,2. Notk. 
Ps. 29d,b mit bönedon. 311, b. 328, a etc.; einmal lese ich 
das auf genetiv. Anschauung fussende 'fona': Tat, 138, 1 
häs gifullit was fon demo stänke (ex odore), wenn nicht 
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durch das latein. ■ex versnlasst. — Dialekte: Ootb. full- 
jaD nebst Oompositia und fulloau stets mit Oeo. (Schradei- 
a. 8. 0. 47 f.); ebenso Alta. fullian (Gr. 674); dagegen 
Altn. fylla mit Gen. (%. B. Grimn. 25 skapker ins ^!ra mia- 
dar) und Dat.-(Instr.) (z. B. Völ. 33 fylliisk fiörvi feigra 
manna); ebenso Ags. fyllan (Koch a. a. 0. 118) mit Gen, 
(z. B.: Exon. 277, 10 pät mon pät fät leädea gefulde) und 
Instr. (z. B.: C. 13, 2 tuöre fiUad eordan). 

Satjan, satön, gis- = latein. sat, saturare, satiare 
(sat, satis mit Gen., satiare und saturare gewöfanlicb mit Abi.- 
([nstr.), doch Plant. Stich. I, 1, 17 saturo mo vitae (Gen.); 
vgl. Holtze, a. a. 0. 338) Jmdn mit etwas (Gen.) sättigen" : 
I4otk. Ps. 61, a sib nnafibtl 263, b dero du mib sattdst 
371, a aib deio löro. 389, b. 526, b kuotes. 462, a sib iro 
(Person). 467, a prötes. 508, b aln s.; daneben kommt die 
Präp. 'mit' + Dat.- Instr. vor, z. B. N o t k. Ps, 381 . a mit bröto s. 
(pane saturare) , die , im U h d. noch nicht ausschliesslich 
herrschend (Gr. 674), im Nhd. den Gen. vollständig ver- 
drärgt hat; Tat hat 107, 1 satön fon then brosmön (saturare 
de mifiis). — Dialekte: Goth. gaaöpjan einmal mit Gen. 
Luc, I, 53, einmal mit Dat. - (Inatr.) Marc. 8, 4 (Schrader 
a. a. 0. 48); Altn. aedja mit Dat. - (Inatr.) z. B.: H. H. 
II, 7 ara oddum sedja, dagegen das Adj. sadr mit Gen. 
z. E.: Harb. 3 sadr em ek pess. 

Gi-nuogen in subjeotlosen Sätzen : Kotk. Ps. 426,a 
mtnes willen ne genuoget. Bo. 192, a antwurtes ne genuoget. 

Ladan, gil- = Jmdn (Acc.) mit Etwas (Gen.) be- 
laden: Otfr. öfters (Erdm. 179). Notk. Ps. 463, b arbeite 
geluodon sie mib; daneben die Präpoa. mit' z. B.: Tat. 
141, 25 mit leatt I. (onerare oneribus). Notk, Bo. 107a 
mit gimm6n (gemmis onerare). — Der Gen., noch (selten) 
im Mhd. (Nöldechen a. a. 0. 30), kommt Nhd. nicht mehr 
vor. — Dialekte: Goth. afhkpan =• beladen mit etwas' 
kommt einmal mit Dat.-(Instr.) vor: 2 Thim. 3, 6 afhlapans 
fravaurhtim; Altn. hiada ebenfalls mit Dat. - (Inatr.) z.B.: 
Hyndl. 10 borg hann mer gerdi hladinn steinum; Ags. hladan 
dagegen mit Gen. z. B. : C. 30, 4 beimas ofätes geblädene 
(Gr. 673). 
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Werrea (= goth. vasjan, skr. vas ,' griech, Fiawfii, 
latein. ves-tire) mit Gen. der Sache: Ev, M. SIII, 27 man- 
nan ungaweritan brutlouftigea kawätes (non veBtitum veste 
nuptiali). — Dialekte: Goth, gavasjan stets mit Dat.- 
(Inetr.) wie auch Altn. verja z. B.; H. Hi. 8 gulli vaiid. 

Warnen = veraehen mit: I^otk. Pa. 95, b sUi 
dero hirzo gewarnön (ceryos praeparare). Bo. 77, a fogetia. 
120,a burdi. Cap. 346,b dea; — Goethe, Gottfr. I: ee 
wäre mein übel gewarnt geweaen. 

Gi- bi- firrechenön; gi-, bir. = bereit machen, 
Teraehen mit etwas: Notk. Bo. 43,a tih tinero gesundedo 
zegerechenönne. 162, b taz (h(ia) alles tingea gerechenöt iat. 
65, b sich alles tingea berechenön ; 239, a sih sin selbes 
ferrechendn. 

IV. Verba dea Sich-freuens, -rühmens, Vertrauens: 
Die Verba des Sichfreuens kommen im Skr, theJU mit 
Gen. theila mit Inatr. und Loc. (vgl. Delbr, a, a. 0. 38) vor; 
im G riech, verbinden sich die Verba riQ^taSai, aaaa&ai mit 
dem Gen. (Krüger, Sprachl. IV. § 47, 15, 1), seltner mit dem 
Dat.-Instr.-Loc. z.B.: Od. 8,429 äaiü rfpnsr«'; im Latein. 
steht bei laetari, gaudere, delectari, gloriari der Abi. (ala Loc. 
resp. Instr.); im 81a v. bei sich freuen der loc. = sich 
freuen an (in) etwas (Miklosich a. a. 0. 653); 'sich freuen etc. 
njit Instr. bedeutet sich freuen an einer Sache', indem die 
Sache als das Mittel zur Erreichung der Freude vorgestellt 
wird; mit dem Gen. verbunden nahem steh diese Verba denen 
des Geniessens (oben S. 10). Den Gen. finden wir durch- 
gängig im Ahd., während die andern german. Dialekte ver- 
schiedentlich Instr. und Dat. (als Instr. resp. Loc.) zeigeo. 
Frewen, gifr — transitiv mit Acc. der Fers,: Otfr. 
HI, 18, 51 thes frewita er huga stnan. Notk. Pa. 328, b 
dea pin wir gefreute; sonst nur reflex. gebraucht: Otfr. 
(Erdm. 172). Bei Notk. mit persönl. Gen.: Ps.l20,bmtn, 
sonst mit sächlichem :P8. 135, b. 163, a. 229, a. 347, a. 350, a 
des. 199, b dero conscjentiae. 202.b gnädö. 218.b dero tru- 
phun (in stilhddio). 224, a dero coufessionia. 318, h dero 
zweio. 346, a rtchea. 381, a iro ferte (m profeotione). 391, b 
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dero atiUi. 393. a b, iro mitewiste. 408, b unserro forte, 
433,bfortunae. 467, b dero wate. 498,b redemptionia. 499, b 
dero guolUchi. Bo. 88,a dero langwirigi (de diuturoitate 
laetari); daneben 'sih freuen an' z. B,: Notk. Pa. 375,a an 
den werchen. 449. b etc., 'aih freuen in' z. B.: Pa. 318, b. 
333,b etc.^ steta Uebersetzungen von latein. 'laetart in'. — 
Mhd. (Gr. 663) und nocb Nhd. gebräuchlich z. B.: sich 
einea guten Bufa erfreuen. 

Fehan, gif-; dieBee Yerb hat Tat. atets statt 'sih 
frewen und zwar einmal mit Gen. 154, 2 wärun es gifehenti, 
wo die lateiu. Vorlage laetari ohne Verbindung mit einem 
Subat. hat; sonst üliersetzt er latein. 'gaudere, laetari in' mit 
'gifehan in z, B. 103, 5 etc. — Dialekte: Alta. faganön 
mit Gen.: Hei. 3030 thes f.; Goth. fagin6n mit Dat. (Inatr. 
resp. Loc.) z. B.: 1 Cor. 13, 6 faginön invindipai neben 
fagioön in gabauipai; ebenso Altn. fagna z. B.: Atlm. 45 
komnum. Hav. 129 illu f.; Ags. gefeon mit Gen. (z- B.: 
Be. 1627 peodnea gefegoo) und Inatr. (z. B.: Be. 109 ne 
gefeah hg ftehde) vgl. Koch a. a. 0. 96. 

Niotöj, nietön. gin- achvrankt zwischen den Verben 
des Geniessens, des Füllens und des Sichfreuena; Bedeutung 
^ sich womit beschäftigen, in Fülle gemessen, sich erfreuen; 
Intrans. nur Otfr. I, 28, 15 thea himitrtches n.; aonst Re- 
flex, mit Gen.: Otfr. (Erdm. 172). Notk. Pa. 90, b sin. 
269,adero lussami. 424,b dtnero wnndero. 519,b vindictae; 
dann mit transit Acc. : Notk. Ps. 187, b des wile mih got 
genietfit werden. 332, b längere tago genietÖD ih in (longi- 
tudine dierum adimplebo eum). 364. b der dih kuotes kenie- 
töt (satiare). 458, a s^la ist des kenietöt (repleta est). 522, b 
genifitön ih pluotes mtne sträla (inebriabo sagittaa). Bo. 50, b 
alles kenietöta ih tih (circumdedi te affluentia). 145, b ar- 
beite genietotiu (malt patiens). — Mhd. sih nieten' häufig 
mit Gen. (Nöldechen a. a. 0. 21). — Dialekte: Alts. 
giniudoD mit Gen. z. B. : Hei. 3276 himil6 rtkeas gin. 

Menden mit Gen. = aich freuen über etwaa : Ev. M. 
Vin. 11 des mendento. Devocgent. DM. 59, 4. 28 ni 
mendit unrehtea (auper). ibid. 4, 32. 54 dea m. Notk. Ps. 
145, a min ßent mtn ni mondet (non gaudehit super me). 
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165, a des. 185, a. 346, b is. 216, a dero (persoD) meadit 
David. 466. a aachoa m.; Isid, hat einmal mondeo mit einem 
Acc. verbundeD, wo sclaviache Uebertragung aus dem Latein, 
vorliegen wird; ea beiset 19, 6 dbea dhrtfaldlla heilacnissa 
dbaza himiliscä folc s6 mendit (trinam sanctificatioDem coe- 
iestis persultat esercitua); reflex. findet sicli menden mit 
Gen. bei Otfr. (Erdm. 172); Präpos. selten bei menden, 
doch: Notk. Ps. 179,b m. u mbe die lütun (gaudere propter). 
244,a m. an dien visüibus (in). — Dialekte: Alta. men- 
dian mit Gen. z. B. Hei. 525 thea thinges (Gr. 664). 

Hruomen. Die Yerba des Rühmens O riech, ftsya- 
XvveaS'ot, xav/äaS^at etc. mit Dat. (Instr. resp. Loc), Latein, 
glorior mit Abi. (für Instr. resp. Loc). Hr. re6ex. mit 
Gen.: Otfr. il^ 8, 6 geato. Notk. Pa 520, b victoriae. 
Bo. 52, a sin selbes säligheite. 72, a iro ecäni. 113, b ge- 
waltes (de potestate gloriari). — Nhd. sich einer Sache 
rühmen', 

Tuomen 'rühmen': Notk.BQ.61,a tu getnomet wurte 
dtnes sinnes (meruisti gloriam ingenii). 

Enollichön, reflex. = 'sioh rühmen': Notk, Ps. 
168, a dea scefwtges. 170, b rthtuomes. Bo. 116, a des; als 
Transitivum Ps. 89, b der stnero guoti dih kuollichot. 

Lobön, gil- mit Acc. der Pers. und Gen. der Sache: 
Otfr. (Erdm. 178). Notk. Ps. 176b des lobest du mih. 
193a ih lobo dih des, 229,a. 4t9,b des st got geloböt. 
471, a lob6n got des, daz etc.; einmal hat Notk. neben Gen. 
der Sache den Dat. der Pere. Ps. 221, a lobönt des gote ir 
gentes, wobl wörtliche Uebersetzung des latein. benedicitedeo*. 

Lthhen = Jmdm (Dat.) in etwas (Gen.) gefallen: 
Notk. Ps. 88, b ih liehen dir dea. ib. des pin ih dir ge- 
Itchet; nicht hierher gehört Bo. 141, b so waz tea manne 
Itchet = so waz tes (daz) m. 1. 

Trflön; vgl. latein. fretua mit Abi. (Loc-Inatr.) und 
confido mit demselben Casus; vgl. auch Slav, (Miklosich 
a. a. 0. 653): „die Verba des Yertrauensetzen mit Instr. 
und Loc." Ahd, trflen mit Gen. ^ vertrauen auf Jmdn, 
etwas: Notk. Ps. 229, a. Bo. 114,b des. Ps. 246, a mtnes 
(rehtes). 254,a. 424,h is. 349, a iro (gehuhte). 386,a disaes 
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tr. ; dann mit Dat. der Pers. und Gen, der Sache = Jmdm 
etwas anvertrauen : Bo. 79, a wemo des unde des zegetrdSnne 
sl 93, a; neben dem Gen. kommen bei träSn vor die Präpos. 
'in' nnd an mit Acc; so stets Tat. (vgl. Sievers Gloss.). 
Notk. Ps. 194, a an dih mto sSla getrfiSt (in te conädit); 
wir sagen 'vortrauen auf etwas'. — Dialekte: Alts. 
tr66n mit Gen. z. B. Hei. 285 tbes thinges tr.j Ags. treo- 
wian mit Gen. und Dat. (Instr.) (Koch a. a. 0. 86) z. B. 
Be. 2963 wiflres^tr., dagegen C. 140, 7 ic eow treovrige. 



Der Genetiv in Berührung mit dem Nominativ. 

Hübschmann a. a. 0. S. 111 weist auf die Berührung 
von Gen. und I7om. hin, indem er vom Gen. als dem das 
„unbestimmte Etwas von einer Person oder Sache" aus- 
drückenden Casus sprechend also fortfährt: „dieses Etwas 
ist aber gar nicht genannt, dämm auch sein Cssusver- 
hältniss nicht bestimmt, und so kommt der Gen. dazu 
alleCasusverhältnisse zu durchlaufen, Subject und 
Object im Satze zu sein, virtuell als Instr. etc. zu stehen." 
Auch Delbrück 'die Grundlagen der griech. Syntax S. 43 ist 
der Ausicht, dass der sogenannte prädicative Oen. bei 'sein', 
und 'werden' als unbestimmterer Casus in die Sphäre des be- 
stimmten Nom. übergreife. 

Dieser prädicative Gen. findet sich in allen indogerm. 
Sprachen, im Skr. (Siecke a. a. 0. 32) wie im Griech., 
im Latein, wie im Germ. Er findet sich wie in allen germ. 
Dialekten (Gr. 654\ so auch noch im Ahd. in ausgedehnter 
Anwendung: Hildebrl. DM. 2, 11 hwelthhes cnuosles du 
sis ^ der welches Geschlechtes du seist =-- welchem Ge- 
schlechte du angehörst; Ev. Matth. XIY, 14 hwes ist daz? 
= das wesBon ist dies?; ib. XXI, 14 du dero bist (ex illia es) 
= du bist der derer, wir 'du bist einer derer'; Uotk. Pa. 
83, a truhtenis ist diu erda = die Erde ist die des Herrn; 
ebenso ib. Cap. 297, a die andere dar gesezene wären dero 
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unholdoD goto gezuabtes (caeteri illic <lü maaium demorati)^ 
363, b du bist tes heizes landes Hammon. etc. ITeber Otfr. 
vgl. Erdm. 162; es köoDen nun aach beide, prädicativer 
Nom. und prädicativer Gen., verbanden vorkommen, eo z. B. 
Otfr.. L. 13 er ist edil Franko, wtsero githanko und öfters 
(Erdm. 162). 

"Weiter zeigt Hiibschmann a. a. 0. 8. 111 f. die Ver- 
wandtschaft zwischen Nom. und Qen. bei Yerben in Fällen, 
wo beide das Subject des Satzes ausmachen; im Qriecb. 
z. B. an 'ftiXfi ftot niariavo^ ^^= /.isXei ftot r« flXäxiiivo^ neben 
II. 5, 490 'ooi äf ;;p)J rode nävra fäXetv ; aus dem Latein, 
zieht er hierher die Oonstruction der Verba piget, pudet etc., 
welche in der alten Sprache noch mit dem Nom. der Sache 
steh verbinden konnten (z. B.: non te haeo pudent, me haec 
condicio non poenitet), während es später heisst: piget, pudet 
me huius rei etc.; aus dem Deutschen möchte ich ebenso die 
Oonstruction des dem latein. piget auch dam Sinne oach 
entsprechenden Verbums irtbriasan erklären: 

Mih irthriazit eines dinges = piget me alicuiua rei; 
bei Otfr. findet sich irthr. nur einigemal (Erdm. 102), öfters 
bei !Notk.: Ps. 131, a in irdröz diases Ubes. 152,b dero 
(confeaslonis) sie irdrdz. 211, b in is irdriezze. 223, a. 242, a 
des ne irdriezze dih. Bo. 54, a sia ia. 159, a ia hella. 191, a 
ten himel frägennes irdröz. Ps. 233, b. 274, b. 301, a. 
343, b. 387, R 410, a. 430, a. 436. a. — In derselben Oon- 
struction und Bedeutung kommt bithriazan zweimal bei 
Notk. vor: Ps. 245,a pedriezzen beginne sie is. 455,a sia 
(sola) bedruzet dero herebirgon. 

Hierher wage ich auch zu stellen äpuon giap- 'ge- 
lingen, von statten gehen* mit Gen., wozu ein Dat. der Pera. 
treten kann: 1) mit Dat. der Pers.: Notk. Ps. 461a imo 
spuot is. Bo. 32,b in des. 83,b. 120,a. 159,b imo des. 
165, b temo deä. 200, b imo neheinero säligheite nespuota. 
170,a. 227, a. 3l4,a. 2) ohne Dat. der Pera.: N otk. Bo. 
77,b so spuot tero suasionis. 96. b. 167,a is. Arist. 471, a 
mtnes loufennis apuot paz tanne dines. Bo. 59, a. 227, b. Arist 
491, b. 



^dby Google 



Der Eflrze halber werde ich die ablativische Seite des 
Gen, mit Delbrück Gen.-Abl. nennen; daaa der Gen.-Abl, als 
der Trennunga- (reap. Woher-) Casus richtig definirt wird, 
darüber vergl. man die Einleitung S. 4; ebenda 8. 3 f. theüte 
ich ab Ergebniss von Delbrücks Forschungen Rlr das Ger- 
manische mit, dass der alte Abi. in diesen Sprachen den 
andern Theil seines Gebrauchsumfangea an den Dativ ab- 
gegeben habe; ich kann nur hinzufügen, dass das Deutsche 
im engeren Sinne — das Ahd. and seine Entwicklungen — 
den Gen. ausnahmslos als Ersatz für den verlorenen Casus 
hat eintreten lassen, während dasGoth., Altn., Ags. häa- 
figes Schwanken zwischen Gen.-Abl. und (Instr.) - Dat-Abl. 
zeigen. Der Gen.-Abl. findet sich im Ahd. bei den Verben 
des Mangeins und Bedürfens S. 55, welche den Uebergang 
vom Abi. zum Gen. vermitteln, der Trennung 8. 58, des Be- 
raubens 8. 62, des Hioderns, Weichens S. 63, des Schreoken- 
Furcbt- Scbam-habens 3. 64 , schliesslich als Abi. des Grun- 
des, der TeranUesung bei verschiedenartigen Yerben S. 65. 

I. Verba des Uangelns und Bedürfens: 

Dieselben werden im Skr. (Delbrück a. a. 0. 7 f.) und 
Latein. (Ellendt, Gr. § 183: egeo, indigeo, careo) mit dem 
Abi. construirt; in den andern Spraclien, die den Abi. ver- 
loren, stellt bei diesen Verben der Gen., im Griech. bei 
all, OTiuvi^Hv, änoQtiv etc. (Krüger, Sprachl. II. g 47, 16), im 
Slav. (Mikloeich a. a 0. 4-51 ff.) und German. 

Da die Verba 'bedürfen etc.', ihre Bedeutung betrachtet, 
Verwandtschaft haben mit den Verben des 'Nichthabens' etc., 
so liegt es nahe zu vermutben, dass dieselben sich auch 
mit dem eigentlichen Gen., wie die Verba des Tbeilliabens 
(oben S. 14), verbinden können; es wäre dann im Griech., 
Slav. und Deutschen die Grenze zwischen eigentl. Gen. und 
altem Abi. verwischt , weil letzterer in diesen Sprachen 
im Gen. aufgegangen; bewiesen wird diese Vermutung durch 
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folgende Punkte: 1) im Latein, kommt bei egere, indigere 
auch der Gen. vor (Ellendt, Gr. § 183). 2) kein gennan. 
Dialekt hat bei irgend einem bierhergehöri^en Terb den 
(ln3tr.)'Dat.-Äbl., 3) im Nbd. durchgängig der Äcc. einge- 
treten lieben dem Gen. 

Thurfan, bith-; th. = 'schweren Verlust erlitten 
haben (durch Beraubung)' Schade, daher 'bedörfen*. Mit Gen.: 
Tat. 191, 2 waz thurfun wir urcundftnoP spfiter dient th. 
im Ahd. wie in den andern Dialekten, mit dem Infinitiv ver- 
bunden, zur Ergänzung des Yerbalbegriffs ; ursprüngliche 
Bedeutung und Coastruction ist gehalten im Compositum 
bithurfan: Tat- 38, 6 thea altea. 96, 3, 6 riwft. Augab. 
Geb. DM. 14, 6. DM. 83, 4, 8. 5? des. DH. 56, 18 thero. 
Otfr. (Erdm. 176). Notk. Pa. 104,b acirmea. 107,b. 
Bo. 72, a des. Ps. 111, a stn. 319, a helfe. 486, b labo. 
Bö. 27, a iro (sache). 73.b keziuges. 98,a dero (listen). 
187,b niedicinae. Ärist. 380,b dero (plurivoca) bith.; durch 
Attraction erklärbarer Acc. Notk- Ps. Il7,b ih habo al daz 
ih bedarf. — Der Gen. bei bedQrfen, im Mhd. noch herr- 
schend (Nöldecben a. a. 0. 6), bat im Nhd. dem Acc. be- 
deutend abgegeben. — Dialekte: Goth. paurbau (Scbrader 
a. a. 0. 48), Alts, bithurfan (Qr. 675) und Ags. bepearfian 
(Koch a. a. 0. 98 z. B.: Mt. 6, 32 ealra pinga bep.) mit 
Gen. resp. Gen.-Abl.; ebenso im Altn. Part, purfinn und 
Adj. purfi stets mit Gen. 

Darben = entbehren; oft bei Otfr. (Erdm. 176). 
Notk. Pa. Il8,b iuwer. 193,b des liehtes. Bo. 70,b stn, 
danches (praemiis carere). 181, a uneäligheite. 183,b altea 
kuotes. 20d,a Idnee. Cap. 271,a lucchedon. 320,a wunnön. 
Arist. 517,a rationis d. — Mhd. noch mit Gen. (Gr. 675), 
Nbd. nur absolut gebraucht. 

Intberan: Otfr. (Erdm. 175). Notk. Pa. 284,b wir 
nemugen inberen dtnero belfo- — Füra Mhd. der Gen. viel- 
belegt Wb, zu Iw. 95; Nhd. Acc. neben dem Gen. 

Misaen, firm-, beide von Otfr. mit dem Gen. (Erdm. 
175) verbunden, von Notk. nur das Compoa.: Pa. 126, b 
stn. 398, b dtn. Arist. 427, a tea fenu. — Mhd. noch beide 
mit Gen. (Gr. 676), Nhd. mit dem Acc. — Dialekte: 
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Altn. missa mit Oeu. z. B.: Atloi. 51 broedr BudU mis- 
tuni; ebenso Ags. miasan (Koch a. a. 0. 98) z. B.: Be. 2439 
he miste mercelses. 

Hangolfin mit Gen. = Mangel haben an etwas: Otfr. 
(Erdm. 175); nocb Goethe im Gottfr. I 'meine Lampe mangelt 
Ob'. 

Mengen id Bubjectlosea Sätzen mit Dat. der Pers. 
und Gen. der Sache: Notk. Ps. 114,a dien oe menget ne- 
heinea kuotes. Bo. 64, b dir dero säldoD. 104,b tir liebes. 
136, b wedermo fiero m.; ohne Dat. der Pera. Cap. 331, a 
äia ne gemangta ewegelsanges ; einmal tritt statt des Gen. 
der Ace. ein: Bo. I36,b demo iebt menget; 'ieht' und 'kuotes' 
eto. als Sabject des Satses zu nehmen (vgl. S. 53 f.), bindert 
mich unser 'mir mangelts an etwas'. 

Brestan, gibr- in subjectslosen Sätzen — es fehlt 
Jmdm. (Dat.) an etwa» (Gen.): Otfr. (Erdm. 176). Notk. 
Ps. 81,b niebtes mir. 110,a imo dero. 241,a imo persecn- 
lionis nieht. 292,a contradicentium nebristet nieht dien etc. 
306,a iro mir. 376,b willen in. 114,a. 457,a. 496,a in nieh- 
tes. Bo. 20, a imo des. 49, a des ubelemo. 73, b in niehtes. 
104,b imo neheines kuotes. 107, a imo sorgöi]. 108,b demo 
reverentiae. 125,b wes temo. 169.b. 174,b. 176,b demo 
lönes. I91,a imo liehtes. Physiol. DML 82, 12, 3 imo des 
gesAnes; ohne Dat. der Pers. : Notk. Ps. 245,a. 32r.,b nebei- 
nero mähte. 381,b. 421,a des. Bo. 113,a iro. Ps. 189,a. 
Bo. 65,b. 97,a. 121, a. 129,a. 165,b; statt des Gen. kann 
eintreten die Präpos. 'an' z. B. : Ps. 434, a an dero ne bristet 
mir. Bo. 169, b etc.; auch bei br. findet sich wie bei mengen 
statt des Gen. der Acc. Bo. 65, b lir ieht sftligheite. 97 b 
breste imo ieht. 

Gerinnen in subjectlosen Sätzen mit Gen. der Sache 
= es fehlt an: Notk. Ps. 445,a dtnero chrefto ne gerinnet; 
dabei ein Dat. der Pers. Ps. 290, a dar iu dero worto ne 
gerinne. 

Zegangan Vergehen'; Otfr. subjectlos II, 8, 11 thd 
zigiang thes lldes ■= „da ging es zu E n d e mit dem Ge- 
tränke" (Erdm. 176); Notk. einmal zeg. intrans. mit Gen.: 
Ps. 326, a zegiengen wir unserro langltbi. 

Gerätau 'entraten; oben bei r&tan 8. 47. 
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— se- 
il. Terba der Trennung: 

Mit dem Abi. verbunden im Skr. (Delbrück a. a. 0. 
9 flF.) und Latein. (EUendt, Gr. § 182: pellere, movere, 
tiberare, solvere, levare); ira Oriecb. (Krüger, Sprachl. II. 
§ 47. 13: <fit/fiv, H^yttv. XvHv, fXBvS'tgoCy etc.) und Slav. 
(Miklosich a. a. 0. 451 ff.) ist als Stellvertreter des Abi. der 
Qen- eingetreten; im German. Geu.-Äbl. und (Instr.)-I)at.- 
Abl. 

VerbalzusammensetsuDgen mit der trennende Kraft 
habenden Partikel' 'int.': 1) intänön* ^ Jmdn (Acc.) einer 
Sache (Gen.-Abl.) berauben: Notk. Bo. 36,a ambahtes 
indänotßr (exutus dignitatibus). Arist. 433, b er wirdet iro 
(affectionum) indänöt.; 2) intbindan ^^ Jmdn (Acc.) einer 
Sache (Gen.) entbinden: Otfr. (Erdm. 178). Notk. Ps. 
181, a dero sundon mih. 340, b dero (corruptioQis). 242, b 
uUendi. 332, a timoris. Bo. 80, a kewaltes. 104, b muates. 
196, b weheeles. 232, b fart allero nöte inbunden ist. — 
Dialekte: Goth. andbindan af (z. B. Roem. 7, 6); dagegen 
Alts, antbindan mit Qen.-AR der Sache: Hei. 2352 Itkha- 
mon balusuhteÖ; 3) intgurten: Notk. Gap. 349,b sie sih 
intgurtent tero magedcurtelün; 4) int heften ^ losheften 
Jmdn von etwas: Notk. Bo. 96, b choro dih tero (säldou) 
intheften; 5) istheren Reflex, mit Gen- ^ eich stolz von 
etw. losmachen, unwillig sein überEtw. : Notk. Cap, 293, a 
st inth^rSta sih tisses rfttes (dedignatur huiusmodi adhibere 
ooneensum); 6) inthiadan =^ Jmdn von etwas befreien: 
Notk. Ps. 138, b-intlad mih dero (sundon); 7) iut-sezzen 
=- Jmdn aus dem Sitze bringen, berauben einer Sache: Notk. 
Ps. 519,b (ignis) intsezzet ubermuote iro gedancho ; 8j int- 
wätjan = Jmdn entkleiden eines Kleides: Tat. 200, 4 
intwätitun inan lahhanes (exuerunt eum clamidem). 9) int- 
werren (antwarjan = Goth. andvasjan) mit Gen. -Abt. Notk. 
Ps. 321, b den habest dö is intweret. —Dialekte: Goth. 
andvasjan mit Dat.-Abl. Kare. 15, 20 andvasidSdun ina [>izai 
paurpurai; 10) intläzan = Jmdn (Aco.) von etwas ent- 

* Schade im 'Wb. fahrt kaen als Uhd, an, dae Compos. intAnen 
bat er überhaupt nicht. 
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laaaen, frei macheD (Oen.-Äbl.): Notk. Cap. 282, b etewaz 
iro gwonua hsrtöa intUzeniu (aliquanto de ingenito rigore 
descendcm); der Gen. 'gw. hart.' kann nicht von etewaz als 
Acc. abhängig sein, da doppelter Acc. — welcher sich ergäbe, 
wenn man die passivische Construction in activische in diesem 
Sinne umformte — bei den Verben des Trennene etc. nicht 
vorkommt. Häufiger als intl. ist ebenso construirt: 

Irläzan: Notk. Ps. 242,b der sie is (eilendes) ir- 
läzzen ne wolta. Cap. 278, a alles wäges irl. — Uhd. er- 
läzen oft mit Gen. (Wb. zu Iw. 119). — Dialekte: Alts, 
älätan ebenfalls mit Acc. der Pere. und Oen. der Sache 
z. B. Hei. 1569 in thinges &\. 

Lösen, irl- mit Acc. derPers. und Gen.-Abl. der Sache 
öfters bei Otfr. (Erdm. 177): z. B. V, 25, 97 mih tero 
arabeito; daneben kommt vor die Präpoe. 'fona' (lY, 2, 4 
fon ftanton), welche im Tat. ausschliesslich herrscht (La- 
tein a und de); Notk. hat nur einmal den Gen.: Bo. 214,a 
ih haben mih zeirldsenne in!nes keheizea, sonst 'Idsen, irl- 
fona': Pe. 180,b. 185, b. 257,b etc. — Dialekte: Qoth. 
]ausjan mit Präpos. 'af : Uattfa. 6, 13 (dnö), W 2 Cor, 1,10 
{ix); Alts, bilöaian mit Gen.-Abl. : Hei. 1442 Itbes inan biL, 
Ags älysan nur mit (InBtr.)-Dst.-Abl. : Ps. 70, 3 älys me 
feoDdum. 

Irkuolen = Jmdn abkühlen, durch Kühlung frei 
machen von etw.: Notk. Pb. 138,b daz ih erchuolet werde 
mloero sorgon. 

Irwaskan = durch Waschen Jmdn (Acc.) von etw. 
(Gen.)-AbL befreien: Notk.Bo. 18ä,a sahtn sie eih erwasken 
werden dero sundön. 

Heilen, gib- mit Ace. der Pers.; die Sache wird, wie 
auch N h d., ausgedrückt durch die Präpos. 'fona' -)- Dat. z. B. : 
Tat. 64, 2 (latein. a). ib. 139, 5 (ex); exhort. ad pleb. 
Christ. DU. 54, 10 'derä, (calaupä) er caheillt scal sin'(fides 
qua ealvandus est) gehört nicht hierher ; wie das Latein, zeigt, ist 
derä' Instr. und die Stelle zu flbereetsen 'durch den Glauben 
soll er geheilt werden'. — Einen Gen.-Abl. der Sache bei 
M h d. 'heilen' belegt Gr. 670. — Dialekte:Goth. hailjan mit 
Gen.-Abl.: Luc. 6, 18 'h. aik aauhtS' neben 'af + Dat.: Luc. 



.y Google 



— 60 — 

7, 21 managans af aauhtim (Schrader a. a. 0. 49); AUb. 
gihSlian hat wie büfisian den Instr.-Äbl. bei sich: Alts. 
Spr. DM. 4, 4 gih^le that bere tberu spuriheltt. 

GinCBan, das Passiv zu heilen, = geheilt, befreit 
werden von etw. (Gen.-Abl.) ; Weing. Reiseseg. DM. 4, 8 
mtn frauwi sand Marie des heilegin Cristis ginas. Notk. 
Pe. 133, b des knesen wir alles in sabhato = davon (d. b. 
vom Irregehen der Gedanken heim Beten) werden wir be- 
freit etc.; ein adverbial. Gen. (Abi. P) des Grundes 'des' findet 
sich Notk. Ps. 111, a des ne gniset er (der Mann), daz a 
(daz ros) starch ist. — Genesen mit Gen.- Abi. imMhd. häufig 
vom Gebären (Gr. 670), noch Nhd. 'eines Kindes genesen'. 

Hreinen = Jmdn (Acc.) reinigen von etw. (Gen.- 
Abl): Kotk. Ps. 178,a mtnero miasetäte reine mifa (munda 
me a delicto meo). — Dialekte; Gotb. gahrainjan mit 
Gen.-Abl. der Sache, während das Simplex mit af + Dat. 
verbunden wird. 

Liuteren mit Acc. der Pers. und Gen. -Abi. der Sache: 
Notk. Ps. 88,a daz du mih liuterest mtnero sundon. 

Uzön, giüz- == Jmdn (Acc.) von etw. (GeD.-Abl.) 
ausschliescn : Notk. Ps. 520, a ib sie üzön dero commu- 
nionis sanctorum. Bo. 72, 8 tes tih tiu natura habet keAzdt 
(qnae natura a te fecit aliena) ; &. mit reflex. Acc. => verzichten 
auf etw.: Notk. Ps. 375, a sie sih des iro gelizöt eigtn. 
Bo. 114,8 sih gewaltes üz6n. — Wir: sich eines Dinges 
entäussera. 

RAmen, irr-; 1) r i^ meo reflexiv = sich leer machen 
von etw., sich begeben einer Sache: Hildebrl. DM. 2, 61 
hwerdar sih bintü dero hregilo rümen* muottt, erdo desero 



* Ueberliefert ist hrumen ; ein solches Terb gjbfs oioht, es nuss 
a)so geändert werden; die Einen (Lncbmann etc.) schreiben hruomeD, 
andere (wie Braune) rAmen ; beide Aenderungen sind nicht gewaltsam r 
h konnte dem Schreiber leicht in die Feder geSoesen sein, weil 3 in der 
Langzeile Torh erstehende Worte mit h anfangen; nie stehts nun mit dem 
Sinne; schreibt man hruomen, so übersetzt man: wer *on uns beiden 
sich heute der beutestüclce rtlhmenoder diexe beiden brünnen beBttzen 
möge; werden 2 Sätze durch die Conj. 'oder' in Verbindung gesetzt, 
SD musB das zweite Balzglied eine Steigerang oder einen Gegensatz 
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brunnfino bSdero waltan; 2) irrAmen = ganz leer machen, 
gäubern eine Sache {Äce.) von etw. Gen.;Abl,): Notk, Bo. 
96,a aker des uncbrätes errfimen (liberare radicibus). 211, a 
Hercules ten stad errfimta des waldes. 

Firrön ^= entfernt sein, sich entfernt halten von etw. 
(Geii.-Abl.) - Notk. Ps. I46,b firront ir des febtennes (vacate). 
— Dialekte: Altn. das Cauaativum firra mit Dat.-(In8tr.)- 
Abl. 1.. B. Sig. 29 hon firrir pik fl^stu gamni. 

Wenten, irw, = Jmdn {Acc.) abwenden von etwas 
(Gen.-Abl.): Straseb. Eide DM.67, 30 ob ih inan es ir- 
wenden ae mag. ib. 31 tbe ih es irwenden mag. Kotk. 
Bo. 37, b tie nioman rehtes etwenden nemag, 84, a mahta 
der gewalt Neronem ieht wenden etnero ubelip — Ifbd. 
noch oft (Or. 636); ebenso wird das intransitive irwintan 
'ablassen von etw.' mit Gen.-Abl. construirt. Otfr. IV. 20, 25 
er es 6r io nirwant. Notk. Ps. 254, b d6 irwaut ih des. 

G i b u z e n 'bessern' , refiex. sich durch Busse los- 
machen von etw,' (Gen.-Abl): Ludwigs!. DM. 11, 18 er 
gibuozta sih thes. 

Ubarheffen mit Gen.-Abl. der Sache neben Aco. der 
Person = Jmdn entheben einer Sache, verschonen mit: 
Münchn. Beichte. DM. 97, 8 daz iuh unsir hßrre nbir- 
heve unrebtes unde gäbis tödis. 

Sih gilouben mit Gen.- Abi. = in Kaoheicht von 
etw, abseben, sich einer Sache entäussern: Benediotb. 
Beichte. DM. 87, 39 mtner sunteno mih ze gloubenne; 
sehr häufig bei Notk. Ps. 88, a sinero guoti. 101, b dinero 
^0 (relinquere legem). I02,a mtn. 105,a. 114,a iro (Sache). 
256, b. Bo. 23, a dtn. Ps. 302, b dero abolgi. 347, b duritiae. 
375, a iro (superbiae) 436, a dinero geboto. 488, a iro einungo. 
518, b des (dei). Bo. 19, b stnes tröstes. 35,b dero (pers.). 

zum erBten enthalten ; beides liegt niobt vor, richtiger stände. statt 'erdo' 
bei der Schreibung hruomen 'Job'; den besten Gegensatz erhalten wir, 
wenn wir rämen schreiben: ner von uns beiden eich heute der RGst- 
uogen (fiber die Bedeutung von hregil 'indumentum' vgl. Oraff, &hd. 
Spraohacb.) beKsben, oder diese beiden brünnen besitzen möKe; so er- 
halteu nir Dämlioh den Gegensatz zwiiohen der Högliohkeil des Ter- 
lierena und GeiTionens für jeden der beiden Efitnpfenden. 
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43,a tes (Sache). 44, a tero wärbeite. 59,b iro siteB. 117,a 
sines urspringes. 144,a. 170, b des weeennes. 171, b boni. 
175, b stnero guoti. 178,a kuoti. 200. b tero rehtkerni. 
202, b tero ubeli. 203, b rehtes weges. 246, b dero stätigi. 
Tern, 552, b des eioeo, des andern. 

lU. Verba des Beraubens: 

Dieselben schlieasen sich eng an die Yerba der Trennung 
an; im Skr. (Delbrück a. a. 0. s. 7 f.) und Latein. (Ellendt, 
Gram. § 183 orbare, privare. spob'are, fraudare) weiden sie 
mit dem Abi. verbunden, im Griech. (Krüger, Spracht. T. 
% 47, 13 aitQianBin, yv/ivovv etc.; vgl. auch ib. II, § 47, 13 
Anm. 3) und Slav. (Miklosich a. a. 0. S. 451 E) mit stell- 
vertretendem Gen. (Gen.-Abl.); im German, ist Spaltung 
eingetreten; das eigentlich Deutsche hat ausschliesslich den 
Gen.-Abl., die übrigen Dialekte mit grösserer oder geringerer 
Torliebe daneben den Dat. -(Instr.)-Abl. (Delbrück a. a. 0. 
S. 8). 

Biroubön; auch wir noch'Jmdn einer Sache berauben': 
Kotk. Bo. 15,b mtnero chunnön ne mahta mih nioman 
biroubftn. ib. übe ih anderro sachön berouböt pin. 43, b 
pirouböt dlnia kuotes (exapoliatus propriis bonis). — Dia- 
lekte: Alts, biröbön mit Gen.-Abt.: Hei. 2139 berdböÄ wer- 
dan sulikoro diiirdd; Ags. bereäfian dagegen mit Dativ- 
(In8tr.)-Abl. z. B.: Be. 3019 golde bereafod (Koch a. a. 0. 
S. 117). 

Biteilen ubervortheilen, berauben Jmdn einer Sache': 
Notk. Ps, 302,b kuotes ne beteilet er unsundige. 319,b 
die beteilen in alles kuotes. Bo. 36, b unsundige allere 
sichurheite beteilte. — Dialekte: Alts, bidaelian mit Üen.- 
Abl. (Gr. 635); dagegen Ags. bedaelan mit Gen.-Abl. und 
Dat.-(Instr.)-Abl. z. B, Sal. 373 wuldre' und 'wuldres' be- 
daeled (Koch a. a. 0. S. 105). 

Bistözan (Goth. stautan. Skr. tud, Latein, tundo) = 
wfgatoasen, berauben Jmdn einer Sache (Gen.-Abl.): Notk. 
Ps. 212, b nie Eomäre oeunsib pestözzen landis unde liuto. 
Bo. 45, a sie habet tih bestuzzet tiues muotes (pervertit ani- 
mnm) — Mhä. noch im Gebrauch (Gr. 635). 
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Zi stören mit Acc. der Fers, und Gen.-Abl. der Sache 
Notk. Fb. 201, b zest6re sie iro unrebtea. 

Bitriogan mit Acc. der Fers, und Gen.-Abl. der 
Sache ^ Jmdn um etwas betrügen, vergl. Latein, fraudare 
aliquem aliqua re: Kotk. Cap. 271, b erslnes CD6to geahtoten 
16zes an demo gebtleiche petrogen wart. 

IV, Terba des Hinderns (Weichens) : 

Mit Abi. im Skr. {Delbrück a. a. 0. 8. 5 u. 7 f.) und 
Latein, (cedere, prohibere, arcere etc. vgl, Ellendt, Gram. 
§ 1S3), mit Gen.-Abl. im Griech. (J'ä^Ba&ul^ bikhv, xwXveiy 
vgl. Krüger, Sprachl. II, § 47, 13 Anm. 5) und Slav. (Miklo- 
sicli 451 £F.). 

Irren, gii- = Jmdn abhalten von etwas {Gen.- Abi), 
Jmdn an etw. hindern: Fredigt. DM. 86, B, 3, 15 si 
klirret werdent dero guoten werchun. Notk, Ps. 306 b in 
des. 330, a sie in des Üent irren. 480, b mih rehtero ferte. 
Bo. 30,b den meldaere des. 31, a. 204, b. 255,b; adverbial 
sind zu fassen die Gen,.mu3tes, sinnes: Fs. 262,a. Bo. 42, b. 
Ffl. I37,a. Bo.45,b = Jmdn im Herzen irre machen. — 
Mhd. noch gebräuchlich {Gr. 676); das intransitive irrön = 
irre gehen in Bezug auf etw., auch = egere (Gen.-Abl.) : 
Otft. I, 17, 21 irrön thera bürgt. Notk. Ps. 207, b iro 
wärheite nioman nc irrot. 98, a ih niehtes ne irrota. Bo. 
125, b er dero notthurfto irroe {egeat necessariis) 

Hintaron mit Gen.- Abi. der Sache, woraD man Jmdn 
lündert : Notk. Fs. 42,^ daz er neheinen m€r nehindert 
stnero frSbte danne anderen. 

Werren {Goth. varjan) == vertheidigen, wehren, reflox. 
mit Gen.-Abl. = sich schützen vor, vertheidigen, wehren 
gegen: Notk. Tern. 552.b werit er sih des einen; Otfr. 
hat ebenso biwerren: 11, 7, 13. thiu liutl hungeres biw., 
Notk. das reflex. sih irwerren': Bo. 125,b tes erwerren 
er sih nemag. Cap. 311, b sih erwerren alles ungefuoris; 
daneben kommt dasselbe reflex. 'sih irw.' mit Dat. {Abl.P) 
vor bei Notk. Bo. 78,a sih Catilinae unde sinen gnözen 
erweren. Cap. 311, b Hercules allen monatrie sih erwereta. 
170, b sih ächusten erwereo. 
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Warnen reflex. = sioh hüten vor etw., d. h. etwas- 
vermeidea: Notk. Ps. 109, b dero (ubelon) er sih gewarnot ; 
warnen mit Bat. der Pere. und Gen. der Sache = Jmdm 
etw. verweigern (ebenso construirt Alts, wemian) findet sich 
Hildebrt. DM. 2, 59 der dir nu ^vtges warne. 

Herren (_= Goth. marzjan) 'Jmdn woran hindern' bei 
Otfr. mit Gen.-Abl. der Sache (_Erdm. 179) z. B.: aint sie 
thes wtges gimerrit. — Dialekte: Alts. Beichte. DM. 
72, 38 ih öthra merda theru hSlagän lecciAu ist Dat-(lnstr.)- 
Abl. 

V. Bei den Verben des 'Schrecken-, Furcht-, Scham- 
habens' steht der Gegenstand, der Schrecken etc. erregt, 
im Gen.- Abi.: 

9o im Skr. (Delbrück a. a. 0. 8. 16) der AR, im 
Slav. (Miklosich a. a. 0. 4S8 S.) und Litth. (Schleicher 
a. a. 0. 8. 276) der Gen. als Stellvertreter des Abi. 

Forahten = Furcht empfinden vor etw. (Gen.-Abl.) 
häufig beiNotk.p8.212,b des der argo furhtet. Bo. 113,b 
tes selben (swertes) furbtendo. 214, a. Cap. 320, a. Arist. 
444, b des f. ; mit reSex. Dat. der Fers, neben Gen. der 
Sache in gleicher Bedeutung Otfr. (Erdm. 172). Notk. 
Ps. 82,a ne furhte ih mir des leides; ein Gen. der Fers, 
resp. Sache in der Bedeutung 'für Jmdn etw. fürchten': 
Notk.Ps. 183,a. 453, a fuhrtent rehte iro selbero. Bo. 141, a 
tie iro Itbes forhtön. 

Irqueman reflex. ^= erschrecken vor etw. (Gen.-Abl.) : 
Notk. Ps. 168,a sih dero (sundon). 347,b. 350. b. 408.a 
sih is. 413, a. Bo. 19, a sih todes. Fe. 510, b des ih mih, 
Bo. 23,a sifa tinges. 159,a sih sanges. 178,a sih arbeite. 
191, b. 200, a. 201, b sih des. Cap. 329, a sih erchomen 
dero goto mitewiste (deorum sociari coetifaus ne paveret); 
Otfr. hat das intransit. irqueman und hintarqueman in gleicher 
Bedeutung mit dem Gen. verbunden (Erdm. 172 f.). — M h d. 
'sih erchomen' mit Gen, (Gr. 672). 

SkamSn reSex. mit Gec-Abl. = sieb Jmds, einer 
Sache schämen: Otfr. (Erdm. 173). Notk. 234,b die sih 
min Bcameeu (oonfundautur super me). 240, b sih dero pi- 
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gihte. 245^a. 330,a uih ie. Bo..ll5,b sih lobes (erubescere 
laudibus). Cap. 330,a tes eih. — Dialekte: Ags. scamian 
ebenso conetruirt wie Ähd. skamSo z. B. : C. 140, 14 ])äas 
eafortiD sc, (Koch a. a. 0- 96). 

VI. Ein Gen. -Abi. des Grundes. derYeranlasaung einer 
Erscheinung findet sich bei Teracbiedenaitigen Yerben; da- 
neben kommt auch iler Instr. vor; im Skr. der Abi. (Del- 
brück a. 8. 0. S. 17), ebenso im Latein, z. B. : exulto 
triumpbo, gaudio, mori morbo; im letzteren Falle ist nicht 
zu entscheiden ob wicklicher Abi. oder der Abi. als Ver- 
treter des Instr. zu Grunde liegt; imGriech. der Gen. -Abi. 
seltner neben häufigerem Dat. als Vertreter des Instr. z. B. 
nXyiTv mit Gen.-Abl. Aesch, Ag. 571 äXyfh- iv/tj^ naXiyxÖTov, 
mit Dat. -Instr. Aesch. Eum. 135 ülytTv ifdixoig öniäim 
(Krüger, Sprach!. II. § 47, 21 und § 48, 15 Anm. 5, 6); 
im Slav. der Gen.-Abl. (Miklosicb a. a. 0. S. 463); im 
Deutschen Gen.-Abl. Deheo Instr. 

Sterben, irst-. DM. 96, 29 swie getanes tödes 
ir sterbet. Notk. Pb. 520,a hungeres irsterben sie; Otfr. 
hat den Instr. II. 22, 22 thu hungirö nirstirbist; diese Ot- 
frid'sche Stelle veranlasst mich auch Tat. 139, 8. 194, 3 
welthemo töde sterbenti wäri (qua morte esset moriturus) 
instrumentalen Dativ anzusetzen, wo wir an und für sich 
geneigt wären Latinismus (Dat. ^ Abi.) aDzunehmen. — Mhd. 
wie IShd. hat sieb der Gen.-Abl. erhalten in den Formeln 
'Hungers, Todes sterben'; sonst sagen wir an einer Krank- 
heit, vor Hunger sterben'. — Dialekte: Gotb. fraquistnan 
hat den Dat.-Instr. bei sich: Luc. 15, 1? huhrau fraquistna, 
ebenso Ags. sweltan z. B. Job. 18, 32 hwylcon dedtm he 
swulte (Koch a. a. 0. S. 94). 

Endön = sterben (Analogie) mit Gen.-Abl. Notk. 
Bo. 114, a (Seneca) des (nämlich am Blutverlust) kendöta. 

Muoden mit Gen.- Abi. = ermüden durch, von etw.: 
Wessobr. Beichte. DM.90,15 Bamberg. Beichte 
91,48 ai'beitennes muoden; wir sagen entweder von ablativ. 
Anschauung ausgehend müde sein von' oder von inatrumen- 
taler Anschauung aus 'müde sein durch' arbeiten. 
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Lustigfin mit Gen.- Abi. = erfreuen von etw, her, 
durch etw, Phys. DM. 82. 5,5 si dea wuDnisamin Itdes 
gelnstigot wesdin. 

Seregön mit Gen.-Abl. = Jmdm Schmerz erwecken 
von etw. her, wegen etw. N o t k. Ps. 48§,a s4rego8t du de 
iro Bundön. 

Trösten, firtr- mit Acc. der Pere. und Gen.-Abl. 
derSaehe = Jmdn trösten wegen etw,: 1) trösten: Notk, 
Ps. 43, a sih arbeite. Pa. 229, b sih ia. Bo. 15, b sie inih 
trÖBtent mtnero miaseskihte Cap. 267,b. 346,b. 2) firtr-: 
Notk. Pa- 126, a aih werltsäldon , 227, b sih felicitafis. 
307, b des aih. 327, b sih solees. Bo. 64, a aih atn selbes. 
68,b. 93,a. 161, a, 210,a. 

Truoben nur passivisch 'ih bin gotruobet' mit Gen.- 
Abl.: Notk. Ps. 187, b des dingea ist min herza getruobet 
= wegen, durch diese Sache ist mein Herz betrübt; sonst 
noch Pa. 148, b des min sßla. 514, a tero (conminationea) 
min muot; dagegen ist als adverbialer Gen. zu faasen nmo- 
tea' Pa. 137, a. 138,a er wirt ketruobet sines muotes (vgl. 
irrön muotes 8. 63). 

Glizan: Notk. Cap. 269, b diu ida gleiz lütteres coldes 
= glänzte von strahlendem Golde her, glänzte vor Gold. 
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ALPHABETISCHES TEEZEICHKIS8 DER BE- 
SPROCHENEN VERBA. 

{Die in EUmoter angefahrten Terbit kommeD nur bei Otfr. mit dem 

den. vor; ich Terneise bei denHelben auf Krd mann tintersuehuagen etc.'; 



ähtän 19 

(angusten E. § 207) 
inl-än6n 58 
(gi-oval6n E. § 20(i) 



(bägcn E. § 211) 
ir-bald6o 21 



beitän -i8 
belgan. 



18 



t-beraa 5(i 
(betolÄn E. g 206) 
in>-bindaD 58 
bttan 28 
bittSQ 23 
in-titzan l2 
(bilden E. g 207) 
borgen 16 
bringnn 15 
bristet, gib- 57 
brühhen, gib- 46 
gi.buozen 6 t 
(gi-burdinöt E. §211). 

D, Th. 

thankfin, gith- 43 
darbSn §6 
tbenken gith. A2 



thjggen S5 
bi-ththan 19 
ihingen, gith. 
(cirahiön, gid-E. §201) 
ir-bi- thriazit 54 
{Ihunkit. K. § 119) 
thurfan, biCh- 56. 



Cegisöt E. ; 
(cigan E. j 
eiakfin 25 
endfin 65 
ezzan 11 

F, V. 
fähan. intf- 15 
[ärgn 20 
fehnn, gif- 51 
tergbn 24 
iDt-fiodan 31 
BrrÖD 61 
Uhbn 24 
fliznn 21 
folgen 20 
forahien 64 
forde rÖQ 25 
fragen 25 
frewen, gifi 
(fuelen. E. 
fullnn, gi- { 



123) 

208) 



50 



■ (gigähen E. § 200) 
I zi-gniignn 57 

geban 14 

inf-geltan 45 

int-gi'lten 44 

gerön 21 

fir- gezzan, irg- H4 
gi-Ageaadn 34 

fit- ir- gezzen 34 

(giiigSi. E. g 201) 

bi-ginnan 21 
gtizan 66 

(goumen E. g 30r 

Igruazen E. § 20) 

(gi-Rtunzeu E. §207) 

int-gnrten 58. 



habaa 15 

(inthabSn E. g 10) 
mJMe-haban 18 
uhiir-heffen 61 
int-hefcen 58 
heilen, gih- 59 
gi- bi- heizan 4! 
helan 35 

(giheizen E. g 2il) 
helfan, gih- 16 
int-hfc-fin 53 
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liintarAn 68 

hlachen IT 

hladan, gi- bih- 49, int- 

hladan 58 

hlos^Q 31 

(gi-ho)ön E. § 908) 

hdnen 17 

hören 30 

gi-hörsamttD 20 

b reinen 60 

bruDmcn >2 

liuRgfio, gi- ir- bih- 33 

hungert 23 

huohen IT 

buoten 22 

I, J. 

juhaii, bi- Jfi- firj- 40 
{ihtan 44 

len 20 

iyea, gii- 63 

ii^n 63 

\K, Qu, Ch. 

64 

>, gik- 17 
fiobaran E. § 211) 
l frik- 13 



libh^D 62 

(bi-linnan E- g 203) 
liuteren 60 
(liwen E. § 211) 
lob6n 52 
länön 43 
lösen, ir)- 59 
giloubonSO; aib L'it-61 
lüugnen, gi- 6rl- 42 
(luagÖH B. g 203) 
Iu3t«t, gil- 22 
luitigön üe 
luetÖD 22. 



mahalAn 44 
mgolön 57 

manön, gim- 37 

meoden 51 
enget 57 
erren 64 
-mezzan 21 



m lasen, 6rn)- 66 
Qr-mugan 35 

maodeu 65 



L. 

lange^gi-bi- 23 
[iriaref E. g 210) 
int- irjlftzen &8 f. 
leben Il3 

{bi-leiiraen E. g 211) 
lören tö 

Cgi-lezien E. g 211) 
(fir.llh»n E. g 208) 



(gj- nindan E. g 200) 
DJotÖQ, nietön, gin- 51 

i!;an, gin- 12 
nöten 37 
gi- nuoget 49 

P. 
p!n(in 37 

pflegan, gi- intpf- 38 



rämen 19 

rätan 47, gir- 57 

gi- bi- fir- rechenÖQ 60 

{ref8,.n E. § 211) 

Ihteo. irr- 36 

i- rinnit 57 

i- roubön 62 
rümeii, irr- 60 
raahben 38. 



>ag£n, fir- iats- 41 
gatjan, satön, gis- 49 
seban 2S 
anC- ecidön 4t 
B^regAn 66 
int- eezzen 58 
skemÖD 64 
skenkpn 15 
(akiuhen E. g 907) 
(bi-skirmeD E. g 211) 
(«kouön E. g 203) 
»kuldea 44 
shuldtgön 44 
apanan 37 
apilÖD 46 
Bpoltön 17 
flr-gprechan 42 
»pulgÖn 38 
gpuoi 54 
fir-stHntan 36 
sterbe», irat- 65 
(giBtillen E. § 211) 
7,i-8Iören 63 
bi- BtlJznri 62 
(irsnachen E. § 200). 
Bweigen 34 
Bweren 42 

Bwtgaa. gl- firsw- 34 
Bworgfin, -6n, Borgen 39. 
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treaken 11 


wartSn 27 


(widiren, giwidnriiii E 


triDkan, gitr- 11 


warneo 50; reflex. = 


§911) 


bt- triojcan 63 


oavere »4 


iibar-wintan 44 


trOsten 66 


ir-waBkan 59 


(gi-wdit E. § !93l 


trüfin Ö2 


inl. watjan 58 


wtsöo 27 


trnoben 66 


wellan 22 


wizzan 35 


taoinen 5S 


(giweiohen E. § 21C) 


aDt.wortPn. gia- 42 




wenen, giw- 39 


wuniikeo 22 , , ---^^ 


U. 


(wenken, giw- E. g 209) 




uanan 14 


wentöD, irw- 61 


-rA i 


azOn, giü- 60 


(gi-werÖD E. 211) 


Z. -'- 




,'nerrei)(t;otb.vftsjan)ÖO 


(in-ziahan E. § 210) 


W. 


, JDtw- 58 


zihan 44 


wahan, gjw- 40 


werren (goth. varjan) 


zilSn, -On 19 


waltAD 47 


biw-, irw- 68 


zwtfaian 30. 



wADen,ana-iiit-biw-39 (fir-wesan E. § 300) 
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